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Streikhetze Streikunluſt Die Reichsregierung will energiſch vorgehen Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung und Sicherung des Fahrdienſtes Bayern macht nicht mit

die Reichsregierung zum
angedrohten Eiſenbahnerſtreik

Berlin, 31. Januar.
Das Reichskabinett hat ſich geſtern abend eingehend mit dem

angedrohten Streik eines Teiles der Reichsbahn
heamten beſchäftigt. Man war ſich darin einig, daß die unver
meidliche Wirkung dieſes Streiks die Zerſtörung der Vorrechte des
deutſchen Beamtentums ſein müßte. Es iſt die geſchloſſene
Auffaſſung der Reichsregierung, daß der Streik
mit den Beſtimmungen und dem Weſen des Beam-
tentums völlig unvereinbar iſt. Die Reichsregierung
richtet deshalb an alle in Betracht kommenden Kreiſe die
dringen de Warnung, ſich nicht zu Handlungen hinreißen
zu laſſen, die für die Geſtaltung ihrer Zukunft verhängnisvoll ſein
würden. Die innere und äußere Lage unſeres Landes duldet es
nicht, daß von verantwagxtungsloſer Seite durch Lahmlegung des

Eiſenbahnverkehrs die Hand an die Gurgel des Staates gelegt
wird, wie der von radikaler Seite beliebte Ausdruck lautete. Die
Regiernng wird deshalb im gegebenen Falle mit äußerſter Energie
gegen ſolche Beſtrebungen vorgehen.

Die Eifenbahnverwaltung hak, um ſich durch einen
plötzlichen Streik nicht überraſchen zu laſſen, eine Reihe Maß
nahmen verfügt, die bei Ausbruch eines Ausſtandes ſofort
in Hraft treten würden. So wird man zum Schutze von Arbeits

willigen und Bahnanlagen Schutzpolizei in größerem
Raßſt ab heranziehen. Weiter iſt angeordnet worden, daß ohne
Rückſicht auf ihren Rang auch höhere Eiſenbahnbeamte
zur Bedienung von Lokomotiven herangezogen wer
zen, ſofern ſie dazu techniſch genügend vorgebildet find. Die Auf
rechterhaltung des lebensnotwendigſten Verkehrs, vor allem die
Leförderung von Lebensmitteln, Kohlen, Milch ufw. wird durch
beſondere Vorſchriften geregelt werden.

t

Von zuſtändiger Stelle geht uns folgende Mitteilung zu: Ge
gen die Streikdrohung der Reichsgewerkſchaft erhebt ſich nunmehr
auch in ihren eigenen Reihen heftiger Widerſpruch.
Die Gruppe der Oberbegamten iſt ſchon vor einiger Zeit aus
der Gewerkſchaft ausgetreten, weil ſie keine Luſt hatte, die unver
kennbare Radikaliſierung mitzumachen. Auch der bayeriſche Ver
kehrsbeamtenverein hat ſeinen Austritt vollzogen. Nunmehr wen-
det ſich auch die Fachgewerkſchaft 6, welche die Beamtengruppen
7-10 (gehobene mittlere Beamten) umfaßt, in einem Rund
ſchreiben gegen das Vorgehen der Reichsgewerkſchaft. Wenn es
dort heißt, daß die Sitzung (über den Streikbeſchluß) „wegen der
Unſachlichkeit und Unklarheit nicht geeignet ſei, Vertrauen zu der
Entſchließung zu erwecken“, ſo mag man daraus erſehen, mit
welchen Mitteln gearbeitet worden iſt, um einen Mehrheitsbeſchluß
durchzuſetzen. Die Unterlaſſung einer Urabſtimmung vor dem
Streikbeſchluß wird in dem Rundſchreiben als Satzungsverletzung
bezeichnet. Auf die Schädigung der geſamten Beamtenintereſſen
durch das Vorgehen der Reichsgewerkſchaft wird hingewieſen. Am
wichtigſten und beſonders treffend aber iſt die Erklärung, daß der
Streikbeſchluß ſachlich unbegründet ſei, da die Reichs
gierung ſich zur Aufrollung der geſamten Beſol-
zungsfrage bereit erklärt habe. Nicht nur dieſe Tatſache,
ſondern auch der weitere Umſtand wird von der Gewerkſchaft ge
fliſſentlich verſchwiegen, daß ſchon am Mittwoch, den

Die Reparationskommiſſion
und die deutſche Note

Paris, 31. Januar.
Die Reparationskommiſſion trat geſtern vormittag unter

Kem Vorſitze Louis Dubois zuſammen und nahm in Gegenwart
der Vertreter Frankreichs, Englands, Amerikas, Jtaliens und
Velgiens die deutſche Antwort offigiell zur Kenntnis. Die Kom
miſſion hatte vas Programm der deutſchen Regierung in Gemäß-
heit mit dem Shlußparagraphen des Konferenzbeſchluſſes vom
i. Januax den alliierten Regierungen übermittelt. Dieſe werden alſo in der Lage ſein, entweder die
ganze Angelegenheit ſelbſt zu behandeln oder
ſie der Reparationskommiſſion zur endgültigen
e h zu überlaſſen. Die Anhänge zu derdeutſchen Note waren noch nicht vollſtändig im Beſitze der Repa
rationskommiſſion, weshalb dieſe um 4 Uhr nachmittags erneut
zuſammentrat, um das Begleitſchreiben an die alliierten Regie
rungen abzufaſſen, das gleichzeitig mit dem deutſchen Bericht
verſandt werden ſoll.

Der Temps ſ ibt in einem neuen Artikel zu der Ant
wort der de ierung an die Reparationskommiſſion,dieſe e ſowohl Frankreich als England und Deutſch
land Enttäuſchungen bereiten. Es ſcheine zwar, als ob Frank
reich auf der deutſchen läge keine Opfer au

1. Februar eine Erklärung der Regierung über die Fragen der
Wirtſchaftsbeihilfen an Beamte in Orten mit ſchwie-
rigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen wird abgegeben werden. Das
iſt für die Eiſenbahnbeamtenſchaft um ſo bedeutungsvoller, als
kinſichtlich der Höhe der Wirtſchaftsbeihilfen für die Eiſenbahn
arbeiter im Jnduſtriegebiet undim größten Teil
des beſetzten Gebietes bereits eine Einigung mit der
Verwaltung erzielt iſt und als die Erledigung auch für den Reſt
des Reichsgebietes in allernächſter Zeit in Ausſicht ſteht.
Ebenſo wird von der Reichsgewerkſchaft gefliſſentlich verſchwiegen,
daß ein Unterausſchuß des 23. Reichstagsausſchuſſes bereits die
automatiſche Anpaſſung der Gehälter an die
ſinkende Kaufkraft des Geldes behandelt. Der Reichsverkehrs
miniſter wird, wie in früheren Fällen, auch diesmal ſeinen Ein-
fluß geltend machen, um die baldige Erledigung der
ſchwebenden und die beſchleunigte Behandlung der wei-
teren Beſoldungsfragen durchzuſetzen. Jm übrigen glauben wir
zu wiſſen. daß ſich der ablehnenden Stellung der Fachgewerkſchaft
6 noch andere bedeutende Gruppen anſchlietzen
werden. Ob trotz dieſer Tatſgchen die Führer es über ſich ge
winnen werden, noch weiter zum Stretk zu hetzen, bleibt abzu
warten.

Von beſonderer Regierungsſeite erfahren wir:
„Die Befürchtungen, daß es zu Eiſenbahnſtreiks

und zu Beamtenſtreiks kommen dürfte, ſind hin fällig.
Die Regierung iſt verhandklungsberert und wird die Be-
ratungen mit den Spitzenorganiſationen Ende der Woche auf
nehmen, nachdem am Mittwoch
Ländern vorausgegangen iſt. Bei den Verhandlungen werden
die Reichetagsparteien vertreten ſein, denn die Regierung legt
Wert darauf, Hand in Hand mit dem Parlament zu arbeiten.
Die neuen Finanzmittel ſollen für Sanierung der Finanzen
dienen, es iſt alſo von vornherein ausgeſchloſſen, neue 10 bis
15 Milliarden Beamtenforderungen aus den neuen Steuern zu
beſtreiten. Der Reichstag wird Vorſchläge zu machen haben,
aus welchen Mitteln in Zukunft die neuen Beamtenauf-
beſſerungen zu zahlen ſind. Die Regierung iſt bereit, den
unteren Beſoldungsgruppen zuerſt zu helfen. Man
will keine langwierigen Verhandlungen über Aenderung der
Grundgehälter und andere Geſtaltung der Orisklaſſen pflegen

ſelbſtverſtändlich ſollen dieſe Fragen ſpäter erörtert werden
ſondern die Regierung will für die teuren Orte zunächſt
Teuerungszuſchläge gewähren, ſo daß alle Beamte ſofort
in den Beſitz von Zulagen kommen. Die definitive Regelung
bleibt ſpäteren Verhandlungen vorbehalten.“

Wie ferner aus Berlin gemeldet wird, hat geſtern der
geſchäftsführende Vorſtand der Reichsgewerk-
ſchaften deutſcher Eiſenbahnbeamten den Haupt-
vorſtand der Gewerkſchaft erneut beauftragt, den Streik zu
verkünden, falls den Forderungen, die in dem Ultimatum
geſtellt werden, nicht nachgegeben wird. Der Hauptvorſtand hat
daraufhin ſeine Mitglieder zu einer drin glichen Sitzung
für beute nachmittag ernberufen.

Sowohl der freigewerkſchaftliche Deutſche Eiſenbahnerverband
wie auch der. Hirſch-Dunckerſche Allgemeine Eiſenbahnerverband
haben in Sitzungen zu der Lage Stellung genommen, doch wollen
dieſe Verbände eine abwartende Haltung einnehmen. Die Chriſt-
liche Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner und Staatsbedienſteter
wird heute zu der neuen Situation Stellung nehmen.

w. München, 31. Januar.
Gegenüber dem Ultimatum der Reichsgewerk-

ſchaft der Deutſchen Eiſenbahner in Berlin nimmt man in
München und in ganz Bayern eine ſehr kühle Hal-
tung ein. Von Berlin aus iſt irgendeine Anweiſung an die
bayeriſchen Organiſationen noch nicht erfolgt. Man hofft, daß
im Falle einer Anweiſung die Mehrbeit der bayeriſchen Beamten
dem Rufe zum Streik nicht folgen wird.

bringen habe, weil es im Jahre 1922 faſt ebenſoviel er
hielte wie nach dem Londoner AUltimatum, nurmit dem Unterſchiede, daß Frankreich nabezu vollſtändig in natura
ſtatt in bar bezahlt werde. Jn Wahrheit aber würde Frankreich
zwei ſchwere Enttäuſchungen erleben: Statt einer end
gültigen Regelung der Reparationsfrage ſei eine pro-
viſoriſche eingetreten. Die endgültige Regelung hatte zwar
eine Pauſchalſumme beſtimmt. Frankreich hatte aber dabei
wenigſtens Sicberheiten für das, was es bekommen würde, und
konnte daher auf Grund dieſer Sicherheiten Kreditoperationen
in Ausſicht nehmen. Durch das jetzige Proviſorium würden
alle Probleme ſeines Haushaltes in ein Chaos
verſinken. Man ſei übrigens auch nicht ſicher, daß man das
proviſoriſche Abkommen von 1922 werde beſſer verwirklichen
können als das endgültige von 1921. Es hänge dies mit der
Finanzlage des Gläubigers ebenſo ſehr wie der des Schbuldners
zuſammen. Der franzöſiſche Staat werde im Jahre 1922 nicht
die ungeheuren Warenmengen verbrauchen können, die Deutſch
land liefern ſolle. Der deutſche Staat aber werde nicht imſtande
ſein, die Haushaltreformen und die angekündigte Zwangsanleihe
zur Durchführung zu bringen. Das deutſche Finanz-
n ſei daher nur proviſoriſ-h, ja, es ſei ſogar tot
geboren.

Die Uedergabe Oberſchleſiens an Deutſchland und Polen ſoll
m Laufe des März erfolgen. Eine einſeitige Uebergabe nur
an Polen will England unbedingt widerſprechen, es wird ſich
auch dafür einſetzen, daß die Beſatzungstruppen nach der Ueber
gabe aus Oberſchleſien zurſickgezogen werden.

eine Fühlungnahme mit den
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die Kriſe bei der Eiſenbahn Landwirtſchaft
und KArbeitsloſenverſicherung

Man ſchreibt uns von geſchätzter Seite:
Wie wenig Sachkenntnis in landwirtſchaftlichen Fragen

in manchen Kreiſen vorhanden iſt, bewieſen die Verhand
lungen im ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichswirtſchafts
rats. Zur Beratung ſtand die Stellungnahme des Aus-
ſchuſſes zur Arbeitsloſenverſicherung. Die Landwirtſchaft
batte ſich anfänglich geweigert, überhaupt Mittel dafür auf
zubringen, ſchließlich aber zugeſagt, daß ſie bereit ſei, ihre
Arbeitsloſen geſondert von den übrigen zu unterſtützen.
Der Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes, Herr Umbreit, be

kämpfte dieſe landwirtſchaftliche Entſchließung aufs heftigſte.
Er kam auf die in Ausſicht ſtehende Brotpreiserhöhung um
75 v. H. zu ſprechen und machte dabei der Landwirtſchaft
den Vorwurf, ſie ſei ſchuld an den hohen Getreidepreiſen,
weil die Ablieferung auf Umlage viel zu niedrig ſei. Es werde
nur etwa ein Fünftel der Ernte erfaßt und mit den übrigen
vier Fünfteln könne die Landwirtſchaft die unerhörten Ge
winne er könne es als Valutagewinn bezeichnen ein
ſtecken. Der feſtgeſetzte Umlagepreis von 105 Mark für
Roggen und 115 Mark für Weizen ſei ja als den Verhält
niſſen entſprechend anerkannt worden; warum müſſe da nun
der Preis noch ſo weſentlich erhöht werden? Uehrigens
werde nach ſeinen Jnformationen viel zu wenig auf Umlage
abgeliefert, nur etwa 77 v. H. käme von den 2,5 Millionen
Tonnen herein. Da man aber der Landwirtſchaft dieſe
Uebergewinne in den Hals werfe, müſſe dieſe ſelbſtverſtänd-
lich zu den Laſten der Arbeitsloſenverſicherung voll heran
gezogen werden. Die von der Arbeitgeberſeite verlangte
Streichung der als Grundlage dienen ſollenden Krankenver-
e könne ebenfalls nicht anerkannt werden.

Dieſe Ausführungen des Ausſchußvorſitzenden riefenſchärfſten Widerſpruch auf der Arbeitgeberſeite hervor. G

Vertreter der Landwirtſchaftskammer von Mecklenburg er
klärte die Zahlen für unrichtig und wies auf die Verſchieden
ortigkeit der Böden hin, die zur Beurteilung der ganzen
Frage von großer Bedeutung ſeien. Von den anweſenden
Vertretern der Landwirtſchaft traten die Mitglieder Domſch
und Trübenbach dem Vorſitzenden entgegen. Herr Domſch
kelonte, es ſei nicht angängig, ſo ohne jede Sachkenntnis
über einen Stand wie die Landwirtſchaft herzufallen. Es
müſſe doch bedacht werden, auf welche Weiſe die Preiſe für
Umlagegetreide zuſtande gekommen ſeien. Die Jndexziffern
wurden im Juli vorigen Jahres, unter Berückſichtigung der
Produktionskoſten der Vormonate, aufgeſtellt. Herr Umbreit
müſſe doch wiſſen, daß die Teuerung inzwiſchen bis heute ſo
viele Erhöhungen der Löhne und Steigerungen der Preiſe
oller Gegenſtände des täglichen Bedarfs gebracht haben, und
daß dieſe Teuerung auch die Landwirtſchaft nicht verſchont.
Aber es komme hinzu, daß man beim Umlagepreis ſchon im
Hinblick auf die beſſere Verwertung des freien Getreides
r gedrückt habe. Dann bedürfe aber die Behauptung,

Umlage ſei zu niedrig, der allerſchärfſten Zurückweiſung.
an möge doch einmal klar ſehen und ſich von den Tat-

ſachen überzeugen laſſen. Nur wenige Kreiſe in Deutſchland
ſeien infolge günſtiger Bodenverhältniſſe in der glücklichen
Lage, freies Getreide in nennenswertem Umfange abgeben
zu können; der weitaus größte Teil der Landwirte habe mit
Erfüllung der Umlage vollauf zu tun. Sei es denn den
Arbeitnehmern gar nicht bekannt, daß zu der Umlageſumme
noch das Saatgut, die Selbſtverſorgerration für Familie
und Arbeiter und die Deputate hinzugerechnet werden
wüſſen? Gerade die Deputate, die infolge der Tarifverträge
recht verſchiedenartig hoch bemeſſen ſind, bringen es mit ſich
daß viele Betriebe in mittleren und. geringeren Böden über
baupt kein freies Getreide auf den Markt bringen können

ſei direkt unwahr, hier von unerhörten Valutagewinnen
Landwirtſchaft zu ſprechen. Aber auch die Grundlage

alle in der Krankenkaſſe Verſicherungspflichtigen als Träger
der Arbeitsloſenverſicherung ohne Ausnahme zu beſtimmen
ſei zu bekämpfen, weil da alle Söhne und Töchter von Land
wirten und Gewerbetreibenden mit darunter fielen, die aber
kaum jemals in die Lage kommen dürften, die Mittel der
Arbeitsloſenverſicherung in Anſpruch zu nehinen, Die große
Maſſe der ſelbſtändigen Landwirte kann es einfach nicht ver
ſtehen, wenn man ſie zwingen wollte, zu einer Arbeitsloſen
verſicherung Mittel aufzubringen, wo doch in der Landwirt
gut nur von einem unerhörten Arbeitermangel die Rede
iſt. geg manche Wirtſchaft muß ohne Willen des Beſitzers
n ſchaffung von Vieh ſchreiten, weil einfach kein Dienſt

7 e zur Arbeitsleiſtung aufzutreiben iſt. Aber

y e t u r ſelbſtüber, ſie durch Beiträge Mi f-gen ſollen für ſolche Arbeiter, die von e adrne-
ft jedes Jabr in großen Maſſen weglaufen, um nach

kurzer induſtrieller BeſchäftiSildfläche eng tigung als Arbeitsloſe auf der
Herr Trübenbach ergänzte dieſe Ausführungen noch babin, daß der Landwirtſchaft durchaus kein Vonrurf

der Brotpreiserhöhung um 75 v. H. gemacht werden könne,
da an ihr einzig und allein die Entente ſchuld ſei, die ver
boten kabe, Reichsauſchüſſe weiter aur Brotverbilligung zu

e

e

e
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77 v. H. der Umlage erfüllt, ganz entſchieden widerſprechen.
Die genannte Zahl könne ſich-höchſtens bis 15. Dezember er
ſtrecken. Bis dahin brauchten aber nur 50 v. H. erfüllt ſein,
und es beweiſe die genannte Zahl gerade das Gegenteil der
Behauptung. Wenn in dieſer Weiſe die Tatſachen auf den
r z t werden, iſt der Weg zur Verſtändigung nochwe

Die KAngſtpolitik der Mitte
Trotz der Vorbehalte, die bezüglich der Unterſtützung

des Kabinetts Wirth durch die Deutſche Volkspartei der
Abg. Dr. Becker in ſeiner Reichstagsrede zu machen ver
ſuchte, ſcheint die Schwenkung der volksparteilichen Politik,

wie ſie in der innerpolitiſchen Stellung Wirths die auch
eine außenpolitiſche war zum Ausdruck kam, großen Be-

Dr. Eduard Stadtler, bekannt u. a. durch ſeine ver-
hältnismäßig enge Verbindung mit dem Abg. Dr. Streſe-
mann, übt in der Wochenzeitſchrift „Gewiſſen“ eine
eindringliche Kritik. Er ſchreibt dort u. a.

„Als der Führer der Deutſchen Volkspartei nach der Er
morbung Erzbergers in Berückſichtigung der ſcheinbar „kochen-
den“ Volksſeele die Parole „Politik der Mitte“ ausgab,

Triumph Wirths geführt hat. Streſemann glaubte damals
mit ſeiner taktiſchen Schwenkung dem preußiſchen Miniſter
vpräfibenten Stegerwald, dem Politiker der Mitte, gegen
Wirth, den radikalen Linksdemagogen, zu Hilfe zu eilen. Heute
iſt nicht Stegerwald, ſondern ein Mehrheitsſozialiſt preußiſcher
Miniſterpräſident. An ſeiner Seite ſteht der von der Deutſchen
Volkspartei aufs äußerſte bekämpfte Severing. Wirth ſelbſt iſt
unumſtritten der Führer des Reiches und der großen Koalition

Wirths „Diktatur zur Rettung des Parlamentarismus“ iſt
etwas derart Abſonderliches, daß man nicht begreifen kann, wie

konnte. Hat nicht Streſemann den Wahlkampf 1920, aus dem
ale Gewählte die heutigen volksvparteilichen Reichstasabge

donkens und von der Baſis der ſtändiſchen Arbeitsgemeinſchafts
idee gegen den Parlamentarismus und gegen die Formaldemo-

der Linie der angſtpſhchotiſchen Rettung des Parlamentaris
mus und des ſterbenden formaldemokratiſchen Staates! Hat

e. e e e

Heute aber iſt di e Deutſche Volkspartei der
ſtille Teilhaber des Syſtems! Ja, das verbrauchte
und bankerotte Syſtem kann ſich nunmehr auf das unverbrauchte
Machtgebiet der Deutſchen Volkspartei ſtützen und dank dieſem
neuen Kraftzufluß feine verhängnisvolle Politik weiterführen!

Die Angſt vor der Kriſe! Das iſt das Signum der
Zeit. Die Angſt vor der Kriſe iſt der unfehlbare Weg zur Kata
ſtrophe. Wer in den letzten Jahren die Entwicklung der politiſchen
Ereigniſſe nicht nur hellſichtig, ſondern zielhaft kampffreudig
begleitete, der wird erſtaunt darüber ſein, wie die Angſt
bſychoſe gegenüber der Kriſe verheerend. um
ſich gegriffen hat. Jn den letzten 14 Tagen, da die ſoge
nannte Reparationsfrage wieder einmal den Sumpf des deutſchen
Parlamentarismus in Bewegung zu bringen ſchien, konnte man
täglich beobachten, wie die Angſt das Leitmotiv allen Handelns
und alles Handels geworden war: Angſt vor Poincars! Angſt vor
außenpolitiſcher Verwicklung! Angſt vor einer Regierungskriſis!
Angſt vor Neuwahlen! Angſt vor einer Kriſis der eigenen Par
teil Angſt vor allem vor einer Kriſis des Parlamentarismus!

Die große Koalition von Streſemann bis
Scheidemann iſt das Projekt dieſer Angſt. Und
dos Schlagwort für die dumpfe Maſſe heißt: „Politik der
Mitte.“ Doch jedes Schlagwort iſt öd und leer. Und jede
Koalition iſt ein abſtrakt parlamentariſches Weſen. Auf den

nhalt kommt es an. Dieſer Jnhalt heißt ſyſtemloſes
yſtem WirthRathenau: Führung des Reiches durch dieſe zwei

Männer und ihre defaitiſtiſche Erfüllungspolitik! Entſpricht
d.eſer Jnhalt dem, was die Volkspartei und ihre Führer ſich
darunter vorgeſtellt haben und teilweiſe noch darunter vorſtellen

Zum 125. Geburtstage
Franz Schuberts

1797 31. Januar 1922.
Von Profeſſor Dr. W. Kaiſer.

Wer die Ankündigungen unſerer Liederabende durchforſcht
und dabei immer wieder entdecken muß, wie der Name Franz
Schubert beinahe ſämtliche Darbietungen ziert, wird ſich nur
ſchwer und auf Grund geſchichtlicher Tatſachen überzeugen
können, daß es eine Zeit im 19. Jahrhundert gab, in der man
keine Ahnung hatte, welches unendliche Erbe der Schöpfer und
Klaſſiker des deutſchen Liedes der Nachwelt vermacht hatte. Der
Urſachen für dieſe merkwürdige Erſcheinung ſind viele und
mannigfaltige. Man muß ſie ſowohl in der Entwicklung unſerer
öffentlichen Muſikpflege wie in der Perſönlichkeit Franz Schu-
berts ſuchen.

Wer in Wien kannte eigentlich den beſcheidenen Lehrerſohn,
deſſen an äußern Ereigniſſen ſo armes Leben zwiſchen fleißiger,
oft erſchöpfender Arbeit am Schreibtiſch, fröhlichem Verkehr im
Wirishauſe und erfriſchenden Wanderungen durch die nächſte
Umgebung dahinfloß? Ein kleiner Kreis von gleichgeſinnten
Freunden. Sonſt niemand. Hahydn, Mozart, Beethoven ſtanden
ſozuſagen im Mittelpunkt des geſellſchaftlichen Treibens des
öſterreichiſchen Hochadels. Jhnen öffneten ſich die Pforten glän-
zender Paläſte, ihren Werken wurde beglückendes Lob im Kreiſe
hochgebildeter, vornehmer Zeitgenoſſen. Franz Schubert dagegen
ging unbeachtet und ungeehrt im Schatten der Titanen dahin,

war es zu ſpät. Jn der Blüte des Mannesalters wurde er dahin-
gerafft. Daß ſelbſt die Beſtgeſinnten wenig von ſeiner Bedeutung

wußten, beweiſt ja die Grabſchrift, die ihm Grillparzer ſetzte:
„Der Tod begrub hier einen reichen Beſitz, aber noch ſchönere
Hoffnungen.“ Heute enthüllt uns die Geſamtausgabe, wie un-
ermeßlich und wie koſtbar dieſer „Veſitz' geweſen iſt, wie un-
nötig es war, „ſchönere Hofnungen“ als unerfüllt zu beklagen.
Außerhalb Wiens lagen die Dinge kaum anders. Die Berliner

den Namen Schuberts nur wenige Male in dürftigen Vemer
kungen genannt. Alle dieſe Unterlaſſungsſünden haben vielleic
rilweiſe Urſache in der Einrichtung der damaligen Kon

die für das deutſche Lied keinen Platz hatten, weil in ihnen
i Arie gunächſt noch unbeſtritten ihre Herrſchaft

Als ſich endlich die Oeffentlichkeit um ihn zu kümmern begann,

denken in den Kreiſen der Partei ſelbſt zu begegnen.

die Deutſche Volkspartei einer ſolchen „Löſung“ die Wege
ebnen, beziehungsweiſe ſich mit einer ſolchen Löſung abfinden

der wenden. Ferner müſſe er der Angabe, es würden nur Im Gegenteil. Denn all das, was Sitreſemann bei
ſeinem Abmarſch nach der Mitte für wünſchenswert und möglich

während alles, was er ſelbſt als unmöglich hingeſtellt oder
ädlich bekämpft hat, Wirklichkeit geworden iſt. Ein Bewei

mehr dafür, daß die „Kunſt des Möglichen“ im politiſchen Leber
eine Kunſt innerhalb der Willensſphäre iſt. 14

Dieſe Stellungnahme aus der eigenen Partei heraus
und in einem Organe wie das „Gewiſſen“ es iſt, das aus
einer national unbedingt zuverläſſigen und politiſch unbe

dingt verſierten Leſerſchaft baſiert, läßt die Gefahren des
von der Volkspartei unternommenen und noch im Zuge be
findlichen Experimentes deutlich hervortreten.

Die Landwirtſchaft und die
Reichsgetreide- Aktiengeſellſchaft

Die Spitzenverbände der wirtſchattligen Organiſationen der
er Prüfung hinſichtlich derLandwirtſchaft ſind nach eingehen

Gründung der Reichsgetreide-A.-G. zu dem Entſchluß gekommen,

leitete er die Entwicklung ein, die heute zum parlamentariſchen

dem Plan in der beabſichtigten Form nicht zuzuſtimmen. Sie
ſtehen auf dem Standpunkt, daß zur Verwertung der Proviant-
ämter und der damit zuſammenhängenden Betriebe es nicht der,
Gründung eines neuen Handelsunternehmens bedarf, ſondern
daß ſie vielmehr ſelbſt mit den einſchlägigen Berufsgruppen, wie
den Konſumvereinen uſw., dazu in der Lage ſind, die Verwertung
dieſer Objekte im Jntereſſe des Reiches durchzuführen.

Jn der weiteren Verfolgung dieſes Standpunktes haben die
Spitzenverbände dem Reichsſchahzminiſterium angeboten, in den
Vertrag zwiſchen dem Reichsſchatzamte und der
Nationalbank an Stelle der Nationalbank ein
zutreten. Es bleibt abzuwarten, wie das Reich ſich dazu
ſtellen wird.

Unter allen Umſtänden Erſatzleiſtung für
nicht geliefertes Umlagegetreide

Aus landwirtſchaftlichen Kreiſen war der u. E. ſehr berech-
tigte Wunſch geltend gemacht worden, daß Landwirte, die nicht
in der Lage ſind, ihre Getreideumlage voll zu erfüllen, die aber
nachweiſen konnten, daß ſie tatſächlich Getreide im freien Markte
nicht verkauft haben, von der Erſatzleiſtung befreit bleiben

ſollen.
ordneten hervorgingen, von der Baſis des monarchiſchen Ge

kratie geführt. Und heute ſchleudert das Schiff ſeiner Partei in

nicht Streſemann in Lüdenſcheid dem Shyſtem Wirth-Rathenau
den Kampf angeſagt, als dem Syſtem der Erfüllungspolitik?

Auf einen entſprechenden Antrag iſt daraufhin vom Reichs-
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft folgender Be
ſcheid eingegangen:

„Für das Erlöſchen der Haftung des umlagepflichtigen Land
wirts für die Leiſtung des Gelderſatzes an Stelle nicht rechtzeitig
abgelieferten Umlagegetreides trifft das Geſetz über die Regelung
des Verkehrs mit Getreide vom 21. Juni 1921 (Reichs-Geſetzbl.
S. 737) im S 18 die einſchlägigen Beſtimmungen.

Eine Möglichkeit, Erzeuger von der Erſatzleiſtung für nicht
geliefertes Getreide in anderen Fällen, alſo etwa dann zu be
freien, falls ſie nachweiſen, daß ſie neben der Umlage Getreide

auf dem freien Markte nicht verkauft haben, iſt nach den geſetz
lichen Beſtimmungen nicht gegeben. Insbeſondere gewährt auch
der S 50 des Geſetzes mir nicht die Befugnis, von den Grund-
prinzipien des Geſetzes eine allgemeine Ausnahme zuzulaſſen.
Es bedürfte daher einer Geſetzesänderung, für deren Durch-
bringung keine Ausſicht beſtehen würde. Zudem würde in der
größten Anzahl der Fälle eine einwandfreie Feſtſtellung, daß
Getreide nicht auf dem freien Markte verkauft worden iſt, den
Behörden unmöglich ſein. Der dortigen Anregung bedauere ich
daher nicht entſprechen zu können.“

Alſo auch wieder das ſtarre Kleben am toten Bnchſtaben!

Der Raubmord in Kaulsdorf
Die Feſtftellungen, die die Kriminalpolizei an Ort und Stelle

in Kaulsdorf machte, hatten nach einer Richtung ein über
raſchendes Ergebnis. Nachdem der Befund durch den
Erkennungsdienſt photographiſch feſtgelegt worden war, ging man
daran, die Kleidung des Toten genauer zu unterſuchen. Hierbei
fand man die Brieftaſche und das Portemonnaie mit zuſammen
1400 Mark Jnhalt. Bares Geld iſt alſo kaum geraubt worden.
Die Leiche ſelbſt am Tatort zu unterſuchen, erwies ſich als un-
möglich, da ſie vollſtändig erſtarrt war. Jm Schauhauſe ſtellte
Profeſſor Dr. Strauch am Kopf Verletzungen feſt, die wahrſchein-
lich von Schlägen herrühren. Unerklärlich iſt bisher, wie der
Schneidermeiſter Roloff an die Stelle gekommen iſt, wo er den
Tod gefunden hat. Die vorhandenen Spuren laſſen auf einen
Kampf ſchließen, nach der Böſchung des Bahndamms hin muß der
Körper geſchleift worden ſein.

geſtätteten Kurier zu dem früheren zariſchen

Beſtechung Sſaſanows durch Poinears?
gehalten hat, hat ſich ins Reich der Unwirklichkeit r Wie uns mitgeteilt wird, ſoll der franzöſiſche Miniſteryrig,

dent Poinearé einen mit erheblichen Mittela ang,

kg 72 T Außenminiſter So ſ a nan entſandte haben, deſſen Memeiren den

nächſt veröffentlicht werden ſollen.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Meldung ein Dementi auf

dem Fuße folgen wird, leugnet doch Herr Painkaxé ſelbſt vor
handene, kürzlich veröffentlichte Dokumente, die die Kriegsſchu
betreffen, einfach ab. Iſt die vorſtehende Notig aber t i
nur auf irgendwelche Gerüchte zurückzuführen, dann dürfte durqh
ſchnelle Bekanntmachung ſtiller Herzenswünſche des intriganten
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ſchon manche gewollte, in de
Zukunft liegende, Ab zum mindeſten erſchwert worden ſein.

Bruch zwiſchen Lenin und Trotzki
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Sowjetregierung kur,

vor dem Beginn der Konferenz in Genug eine Erklärung ver
öffentlichen wird, wonach den Flüchtlingen volle Amneſtie zuge-
ſichert wird, falls ſie ſich zur Heimkehr entſchließen. Mehrere
Zeitungen behaupten mit Beſtimmtheit, daß es zwiſchen Lenin
und Trotzki zu einem Bruch gekommen ſei und daß Trotzki ſich in
naher Zukunft zurückziehen werde.

Der neueſte Ballett- Prozeß
Berlin, 31. Januar.

Geſtern n fanden, als Lokaltermin, in einem Kabaret
die von der Verteidigung beantragten Vorführungen jener Tänze
und lebenden Bilder ſtatt, die den Gegenſtand der Anklage gegen
das LolaBach-Ballett bilden. Es handelte ſich um Schau
tellungen, die zum großen Teile in völliger, durch nichts ei
chränkter Nacktheit vor ſich gingen. So ſah man beiſpielsweiſe

in einem Tanze „Die Nonne“ die Angeklagte Lola Bach, nachdem
ſie das Nonnenhabit abgeworfen, in durchaus paradieſiſchem Zu
ſtande zunächſt ſündige Weltluſt und dann reuige Zerknirſchu
tanzen. Eingeleitet wurde dieſe Szene „geſchmackvoll' du
Gounods Ave Maria! Bei anderen Tänzen wurde etwa
Schleierſtoff zu „Bekleidungszwecken“ benutzt. Jn den lebenden
Bildern war bei den weiblichen Mitwirkenden abſolute Nacktheit
durchweg Trumpf, ein in einigen Bildern mitwirkender Schau
ſpieler war bis auf eine ganz winzige Verhüllung gleichfalls
nackt. Es genügt, die Benennung einiger der lebenden Bilder
anzuführen: „Ekſtaſe“, „Bacchanal“, „Sintflut“, „Lebensdurſt',
„Kuß der Freundſchaft“ dieſes geſtellt von zwei der Tänze-
rinnen! Was zu dieſen, 328 Stunden in Anſpruch nehmenden
Darbietungen zu bemerken wäre, ſpart man ſich wohl beſſer auf,
bis der Spruch des Gerichts vorliegt.

Am Nachmittag erſchien dann der Gerichtshof mit detn
ganzen Aufgebot der Beteiligten nochmals in jenem Kabarett
um die im Rahmen des 5-Uhr-Tee-Programms zurzeit dort ge
botenen Tänze des Balletts kennenzulernen.

Wie bei der Reichspoſt geſpart wird. Von deutſch
nationaler Seite iſt folgende Anfrage im Reichstag einge
bracht worden: Das Reichspoſtminiſterium erfreut das
Volk nicht nur durch die Ausgabe eines Tarifbüchleins, in
dem man vor lauter Geſchäftsanzeigen geſuchten Tarifſätze
nur mühſam finden kann, ſondern es erfreut, wenn nicht dae
Volk, ſo doch die Briefmarkenſammler auch durch die unaufhör
liche Ausgabe immer neuer, nicht immer auf allzu er
habener künſtleriſcher Höhe ſtehender Briefmarkenbild,
chen. Wir fragen: Wie viele Arbeitskräfte werden im Reiche
poſtminiſterium mit der Erfindung immer neuer Entwürfe von
Briefmarken beſchäftigt? Welche Erſparniſſe oder Gewinne
hofft der Herr Reichspoſtminiſter auf dieſem Wege für ſeinen
notleidenden Betrieb zu erzielen? Jſt der Herr Reichspoſt
miniſter außer allem Zweifel darüber, daß auf dieſem Wege die
von allen Seiten gewünſchte Vereinfachung des Geſchäftsbe-
triebs auch ſicher erreicht wird

Sozialdemokratie und Perſönlichkeiten. Der „Vorwäris“
meldet, daß die Aufſtellung ſeines Genoſſen Noske als Spitzen
kandidat im 17. Wahlkreiſe (Oſt-Hannover), über die wir jüngſt
berichteten, doch noch nicht ganz ſicher ſei, da das Bezirksſekreta-
riat der S. P. D. Hamburg-Nordweſt meint, die Regierungs
bezirke Lüneburg und Stade, die ebenfalls zu dem Wahhfkreis ge
hören, ſtänden auf einem anderen Standpunkt. Gleichzeitig
druckt die „Freiheit“ einen Artikel aus der dem Reichstagspräſi-
denten Löbe naheſtehenden „Breslauer Volkswacht“ ab, worin
ebenfalls gegen eine Kandidatur Noskes Stellung genommen
wird. Ja, ja, es iſt gefährlich, wenn man innerhalb der
Zwangsjacke der S. P. D.Organifation gelegentlich ſeinen eige-
nen Kopf durchzuſetzen verſucht.

SSSGGaMwmm mar oea-reaaaea hfaſſen und ſo heiß innerlich zu erleben vermochte, daß er wie vonausübte. Daß um die Mitte des vorigen Jahrhunderts ein ent-
ſcheidender Umſchwung in der Würdigung Franz Schuberts ein
trat, iſt im weſentlichen das Verdienſt Robert Schumanns.
Später hat namentlich Julius Stockhauſen durch ſeinen gediege-

nen Vortrag und durch ſeine edle Auffaſſung für die Verbreitung

Muſikzeitung von Marx hat in ſieben Jahrgängen (1824--1830)

Schubertſcher Lieder gewirkt. Die Gegenwart hat manches Un
recht der vergangenen Geſchlechter wieder gut gemacht. Heute
zählen wir Franz Schubert zu den Fürſten, im Reiche der Töne.
Wir ſtellen ihn bicht neben Beethoven, deſſen Schaffen er nach
der lyriſch-romantiſchen Seite in wunderbarer Vollkommenheit
ergänzt.

Wenn nun auch Schuberts muſikaliſche Natur vom Liede aus
am beſten und gründlichſten zu begreifen iſt, ſo darf man des-
halb nicht annehmen, daß ſich des großen Tondichters Be
deutung auf dieſes Gebiet beſchränkt. An Kammermuſik, Kla-
vierſachen, Opern, Kirchen- und Jnſtrumentalmuſik iſt ſein Nach
laß ſo ſtattlich geweſen, daß man kaum verſteht, wie ein Menſch
in dem kurzen Leben, das ihm vom Schickſal vergönnt war, das
alles leiſten konnte. Jahrzehnte haben ſpäter daran gearbeitet,
dieſe Schätze dem deutſchen Volke in handlichen Ausgaben zu-
gänglich zu machen. Und unter dieſen Herrlichkeiten befinden
ſich um nur einiges aufzuzählen die Sinfonien in C-dur
und h-moll, die Schubert als Jnſtrumentalkomponiſten in un-
mittelbare Nähe Beethovens rücken, ein hohes Klangwunder wie
das Streichquartett in d-moll (Der Tod und das Mädchen), die
Klavierſonate in a-moll und die Jmpromptus und Momenks
muſicaux, die auf die Entwicklung der Klaviermuſik von weſent
lichem Einfluß waren. Auf dieſer erſtaunlichen und wertvollen
künſtleriſchen Vielſeitigkeit ruht der Nachruhm Franz Schuberts
um ſo ſicherer, als die meiſten dieſer Werke eine Volkstümlich-
keit ohnegleichen erlangt haben. Wie ſich ihre harmoniſche und
melodiſche Eigenart in den Erzeugniſſen der Tonſetzer der jüng-
ſten Vergangenheit ausgewirkt hat das iſt von Jahr zu Jahr
genauer und deutlicher erkannt worden.

Und doch iſt er als Schöpfer des deutſchen Liedes von noch
größerer Urſprünglichkeit. Hier leuchtete dem Vielfleißigen auf
ſeiner Schaffensbahn kein ſtrahlendes Vorbild aus der Umwelt
voran. Hier erreichte er in Jahren, wo der Durchſchnittsmenſch
kaum mit der Aneignung knappen Schulwiſſens fertig iſt, bereits
den Gipfel unvergleichlicher Vollendung. Denn am 19. Oktober 1814
komponierte der noch nicht 18jährige Schubert „Gretchen am
Spinnrad“. Zum erſten Male entzündete ſich damit des jungen
Meiſters Phantaſie an einer Goetheſchen Merſterdichtung; ein
Vorgang, der z zum Heil deutſchen Kunſt dann noch oft
wiederholen ſollte. Wie es geſchehen konnte, daß ein Jüngling
den ſeeliſchen Gehalt dieſer Dichtungen ſo ungemein tief gu er

m

einer unüberwindlichen Naturmacht zu herrlichen Schöpfertaten
gedrängt wurde, wäre wohl ewig ein unlösbares Rätſel geblieben,
wenn nicht die neuen Forſchungen Anfklärung bexeitet hätten.
Tagebuchaufzeichnungen verraten, daß Franz Schubert ein

geiſtig und ſeeliſch frühreifer Menſch geweſen iſt. Kaum dew
Knabenalter entwachſen, hat er ſich gründlich mit Fragen be-
ſchäftigt, die eigentlich nicht Sache eines Jünglings ſind. Mit
der Kraft des begeiſterten Hellſehers muß Schubert gefühll
haben, nach welcher Richtung ihn Goethes Poeſie wies, denn nun
bleibt er vorwiegend der Liedkompoſition treu und wird auf
dieſem Gebiete nicht bloß Entdecker, ſondern gleichzeitig Meiſter
und Vollender.

Mit einem Blick auf den irdiſchen Lebensweg Franz Schu-
berts ſeien dieſe Andeutungen beſchloſſen. Jn einer Wiener Vor-
ſtadt als Sohn eines kinderreichen Schullehrers geboren, be
kundet und übt er frühgzeitig ſeine muſikaliſche Befähigung. Seine
erſten muſikaliſchen Lebensäußerungen gleichen auffallend denen
unſeres Landsmanns Karl Loewe, der ja aus denſelben Beruf
kreiſen herſtammte, und den ein merkwürdiges Geſchick
ſpäter die Wiener den „norddeutſchen Schubert nannken. So
wohl der Schöpfer des deutſchen Liedes wie der der deutſchen
Ballade verdanken ihre muſikaliſche Erziehung der häuslichen
Einwirkung und ihrer ſchönen Stimme. Um dieſelbe Zeit, ale
Loewe Aufnahme im Halleſchen Stadtſingechor fand und damit
Schüler der Franckeſchen Stiftungen und des ehrenfeſten Muſi!
direktors Türk wurde, gelangte der faſt gleichaltrige Franz
Schubert ins „Convict“ und in die kaiſerliche Hofkapelle. Jm
Convict konnte er die Kenntniſſe, die er von zu Hauſe mitge-
bracht hatte, vorzüglich weiterentwickeln, bildeten doch die Zög
linge ein anſehnliches und leiſtungsfähiges Orcheſter, dem faſt
die ganze zeitgenöſſiſche Sinfonieliteratur zugänglich war. Mit
16 Jahren kehrte er ins väterliche Haus als Schulgehilfe des
Vaters zurück. Später friſtete er dann ein beſcheidenes Daſein
im Kreiſe und oft mit Unterſtützung gleichgeſinnter Freunde,
deren berühmteſter der Maler Moritz von Schwind war. Zu
einem Amt oder einer feſten Anſtellung hat er es nie gebracht.
Beethoven erfuhr erſt auf dem Totenbette, welch „göttlicher
Funke in Schubert lebte“. Am 19. November 1828 ging Schu-
bert infolge eines ſchweren Nervenfiebers zur ewigen Heimat
ein. Sein Nachlaß, der ganze Stöße beſchriebenen Notenpapiere
enthielt, fiel ſeinem älteren Bruder Ferdinand zu und wurde
auf 68 Gulden Wert geſchätzt.

So lebte und darbte ein gottbegnadeter Meiſter, der ein
neue muſikaliſche Welt entdeckt und der tn ſeinen umental
werken Töne von ergreifender Schönhen an geſchlagen hatte die
nie verklingen werden.
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neue Erhöhung der Kohlenpreiſe
Sonntag hat eine Sitzung des Reichskohlenrates e
in welcher eine Preiserhöhung von 50 M. für

Tonne Steinkohle ohne Steuer wie bisher von der
rkohle berechnet, beſchloſſen wurde. Di

ingt durch die Erhöhung der Löhne für Bergarbeiter und
m ſich dem Ausmaß der Lohnſteigerung an. Sie er-
9 im Ein verſtändnis mit dem Reichswirt-isminiſterium. eſiſ dikl ſich die Preiserhöhung nach dem bisherigen Schlüſſel auf
h w. die Tonne, für das ſächſiſche Syndikat auf 60,95 M.
W nieder ſächſiſche Revier war nicht vertreten.
5 wird aber genehmigt, daß bei ihm eine nach dem bisherigen
hlüſſel zu berechnende entſprechende Preiserhöhung eintritt.
t das Aachener Revier beträgt die Preiserhöhung 58 M. die
nne im Durchſchnitt. Jm gleichen Ausmaß wurde auch von
en Betciligten einer Preiserhöhung für Braunkohle zuge-
inmt. Ueber die Preijsgeſtaltung im mitteldeutſchen
evier berichteten wir bereits im örtlichen Teile unſerer Zei
ng, Bei dem rheiniſchen Braunkohlenſhyndikat beträgt die
ſretzerhöhung 45 M. für Briketts und 15 M. für die Rohbraun-
hl Auch die Preiſe für bayeriſche Braunkohle erhöhen
i entſprechend der Lohnerhöhung, u. a. für Schwandorf um
9 M. für Rohkohle und um 29,830 M. für Briketts. Jn der
etprache kam zum Ausdruck, daß im Monat Februar eine
euregelung der Kohlenpreiſe erfolgen werde, wobei die
reiſe entſprechend der Forderung der Entente eine ganz we-
ntliche Erhöhung erfahren werden.

2

Am

un n,

Aus dem Zwickauer Steinkohlenrevier. Der bergbauliche

mm

Die Preiserhöhung war

Für das ſchleſiſche Syndikat be Jn der am 7. ünd 8. Februar

ss. Bachmann und Ladewig, A.-G., Chemnitz.
Drahtbericht). Der Aufſichtsrat bringt wieder 25 Prozent
Dividende in Vorſchlag.

Handel und Verkehr
Mitteldeutſcher Getreide und Produktenhandelstag Halle.

Am Dienstag, den 7. Februar, findet in dem „Stadtſchützenhaus“
in Halle ein mitteldeutſcher Getreide- und Pro-
duktenhandelstag ſtatt. Von 9 Uhr 30 bis 11 Uhr 30
findet eine Börſenverſammlung ſtatt, dann hält Rechts-
anwalt Dr. Alsberg- Berlin einen Vortrag über Wucher-
und Kettenhandel, an den ſich eine Ausſprache anſchließt.
Um 2 Uhr findet ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt.

ss. Wollabgangsauktion. (Eigener Drahtbericht.)
in Gera ſtattfindenden Woll

abgangsauktion kommen insgeſamt 900 000 Kilo zum Angebot.
Wagengeſtellung für Montanprodukte am 28. d. M. Ebd.

Halle ſtellte 5280 10-Tonnen-Wagen, ſtellte nicht 296 10-Tonnen
Wagen.

Wagengeſtellung für Montanprodufte am 830. d. M. Ehd.
Halle ſtellte 6566, ſtellte nicht 29. 10-Tonnen Wagen.

herein für Zwickau und LuganOelsnitz gibt bekannt, daß entge
en anderweitigen Veröffentlichungen trotz einer Vermehrung der
elegſchaft um 38 9 die Steinkohlenförderung in Sachſen noch
m 10 gegenüber der Förderung im Dezember 1913 zurüchſteht.

Kaligewerkſchaft Glückauf-Sondershauſen. Am 26. d. M.
ind eine Sitzung des Grubenvorſtandes ſtatt, in der mit-
teilt wurde, daß ſowohl die Gewerkſchaft Winters-

Jell als auch die Deutſchen Kaliwerke erhebliche Betei-
gungen in Kuxen der Gewerkſchaft GlückaufSondershaufen er
ſerben haben. Jedes der beiden Unternehmen ſtrebe einen Be
jeherertrag der drei Konzerne an. Die noch zu erwartenden
orſchläge ſollen nach ihrer Prüfung der nächſten Gewerkenver-
mnlung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Der Gruben-
grſtand beſchloß weiter, die Verteilung einer Ausbeute von
00 M vro Kux an alle am 1. März im Gewerkenbuch einge
ragenen Gewerke.

industrie
x Zur Gehaltsbewegung der Angeſtellten der chemiſchen

nduſtrie Mitteldentſ. lands. Die zwiſchen dem Arbeitgeber-
erband der chemiſchen Jnduſtrie, Sektion Vb-Wolſen, und der
arifgemeinſchaft der
itteldeutſchlands Halle für den Bezirk der
s Freiſtaates Anhalt und der Thüringiſchen Staaten geführten

herhandlungen zwecks Abſchluß eines neuen Gehaltstarifver-
ages ab 1. Januar 1922 ſind geſcheitert. Das Reichsarbeits-
niniſterium iſt zwecks Einſetzung eines Schlichtungsausſchuſſes
ngerufen worden.

Fried. Krupp A. C. Dem „Pößnecker Tageblatt“ zufolge
eabſichtgt die Geſellſchaft in »Schwarza oder Blanken-
urg Fabrikanlagen zu errichten. Vertreter derſelben

jaben bereits geeignete Grundſtücke dort beſichtigt.
ss. Dentſche Weinbrennerei A.-G., Chemnitz. (Eigener

rahtbericht.) Der Aufſichtsrat beantragt die Verteilung
on 80 (25) Prozent Dividende ſowie Erhöhung des
jrundkapitals um 6 auf 10 Millionen Mark.

Engelhardt-Brauerei, Aktiengeſellſchaft. Zu ordentlichen
erſtandsmitgliedern der Engelhardt- Brauerei wurden in der
lufſichtsratsſitzung ernannt die bisherigen ſtellvertretenden Vor-
iandsmitglieder: Paul Blankenfeldt, Dr. Julius Fleminger,
ſeinrich Margulies, Hans Remacher, ſämtlich zu Berlin; zu ſtell-
ertretenden Vorſtandsmitgliedern wurden ernannt: Betriebs-
irektor Rudolf Horch, Berlin-Pankow, Prokuriſt R. Köſter, Ber
inHalenſee; Abteilungsdirektoren: Prokuriſt Carl Gaſt,
ferlin-Pankow, Direktor Wentzell, Greifswald, Hermann Vieluf,
Eeißwaſſer, Prokuriſt Nobel, Halle a. S. und die ſtellver-
letenden Direktoren: Paul Funke, Dresden, Richaxd Böhme,
kreslau. M. Selge, Hirſchberg. Zu Prokuriſten wurden er
pennt: A. Knapp, Pankow, B. Treu, Gottesberg.

38. Voigtländiſche Tüllfabrik, A.-G., Plauen. (Eigener
rahtbericht.) Der Aufſichtsrat bringt eine Dividende
n 80 Proz. (i. V. 25) in Vorſchlag.

Sächſiſche Webſtuhlfabrikation vorm. Schönherr, A.-G.,
emnitz. (Eigener Drahtbericht). Die Verwaltung be-

tragt Lapitalserhöhung um 6,8 Millionen, darunter
o ooo Mark Vorzugsaktien. Die Staommaktien ſollen den
Ultionären zu 140 Proz. im Verhälinis 4:3 angeboten werden.

zu

Weiße Bohnen 1 Pfd.

Weißtohl 1 Pfd.

Geldmarkt und 8anken
Neuer Typ von Jnduſtrie-Obligatjſonen. Die Osram,

G. m. b. H., gibt jetzt Obligationen unter Bürgſchaft der A. E. G.
und der Siemens u. Halske A.G. heraus, die nicht nur 5 Prozent
Zinſen bringen, ſondern noch 26 Prozent mehr für jedes Prozent,
welches die beiden bürgenden Geſellſchaften über 10 Prozent
hinaus gemeinſam als Dividende verteilen. Alles nähere iſt zu
erfahren und Zeichnungen finden ſtatt bei den Bankfirmen:
V. J. Baer, G. H. Fiſcher, Friedmann u. Co., Peckolt u. Raake,
Franz Samſon u. Co., Paul Schauſeil u. Co., L. Schönlicht,
Schweinsberg u. Schroeder.

Branunſchweigiſche Bank und Kreditanſtalt. Jn Arend-
ſee n der Altmark wird von der Geſellſchaft eine Zweigſtelle
errichtet.

enncccccqk
Wochenmarkt in Halie.

Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag im Durch
ſchnitt bezahlt für:

Meerrettich UStange 250--5,50
Peterſiltenw. 1 Pfd.
Zitronen 1 Stück
Apfelſinen 1 Stück 1
Aepfel 1 Pfd. 5,Butter Pid.-Stück 23,00--26,
Eier 1 Stück. 3,60Matz 1 Pfd.
Käſe 1 Stück.
Pflaumenmus 1 Pfd.
Enten 1 Vid.

Erbſen 1 Pfd

Wirſingkohl 1 Pfd.
Rotkohl 1 Pfd.
Braunkohl 1 Pfd.
Mohrrüben 1. Pfd.
Kohlrabi 1 Pid.
Rettiche 1 Stück
Rote Rüben 1 Pfd.

Kohlrüben 6,00 18,00Sellerie 1 Kopf Hühner 1 Pfd. 1300--17,00Zwiebeln 1 Pfd. Hähnchen Stück 1000--13,00
Sonſt wurden auf dem Markle noch Fleiſch und Wurſtwaren

ſowie Fiſche feilgeboten.

Von den Viehmärkten
Angeſtellten der chemiſchen Induſtrie Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Provinz Sachſen, Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 30. Januar 1922

n e
b) für b0 kg ans

dem Auslande
eingeführtes

Gefrier friſches
fleiſch Fleiſch

M.

e 2

a) für 50 X Fleiſchgewicht

Gattung g.chſter niedrigſter häuſigſter
reis Preis Preis
M. M. M.1500 1000 1450
1500 1250 140016590 1009 1350
i i

1550 1300 do
1500 1450
1400 1200
2250

Kühe
Jungrinder.
Maſtkälber
Saugkälber
Lämmer u. Maſt-

hammel
Schafſee
Schweine einſchl.

und Geſchlinge

ſo
einſchl.
Lunge

und
Leber

Mittel
1950 2200

Mittags-Börsendienst der „H.
Berlin. den 31. Januar 1922

w. Pörſe. Am Effektenmarkte vollzieht ſich bei ge
ringen Umſätzen im allgemeinen ein Abbröckelungsprozeß der
Kurſe. Kaufluſt, und zwar in erheblichem Maße machte ſich für
Kaliwerte geltend, die ſich bis zu 50 Proz. höher ſtellten.
Auch Waggonwerte waren feſt bei kleinen Veſſerungen. Teytil-
werte und Werftaktien konnten ſich gleichfalls gut behaupten bei
zum Teil etwas gebeſſerten Kurſen. Bankaktien unweſentlich ver-
ändert, meiſtens um Kleinigkeiten nachgebend. Auf dem Mon-
tanmarkte ſtiegen Laurghütte um 43 Prog. Deviſenmarkt abge
ſchwächt.

Weitere Bezugsrechte am 309. Jannar Frankonig 272 bez.,
Schlegel, Brau G.

Anmsterdam
Brüsesel

c

h

i o Hall. Stadt Anſ. v. 1886
is9

3 v4 8äehs. lanädseh. Ptäbr.
H9

cher Teil der „Halleschen Zeitung
78Vorkurse der Berliner Börge

Badfsche Avilin
Dynamit Nobel
ver Farben
Th. Goldecumidt
Höeohster Varbw.
Koln-Rottweiler
Allg. lieſt Ges.
Bergmann. Elektr.
Saohsenwerk
Soehuekoert
Siemens Halpke
Adlerwerke
Augsd.-N r. b. Na.
Daſmler
Dtsob. V r. a.
Orenstein& Koppe
Hirseh Kupter
Rheinmetall
Otavi Minen

69 Dt. Reiobsanl.

Hansa
Nordd. loydBerl. Handelsges.
Comm.- u. Privathk.
Darwet. Bank
Deutsohe Bank
Dieconto-Ges-
Dresdner Kank
Bochum. Guss
Dtech.-Luxemhbärg

Gelsenhireoh. Bgw
Hurpener
Laurahütte
Manneswann
Whönis
Reihnstah!
Deutsohe Kali
A. G. t Anilvf,

HDevisen-Vorkurse
31. 1. 22

Mittelkurse
7425.

80. 1. 22

Geld
7492,50
1598.40
3196.80
4055.90
5119.85

905. 05
864.10
203.54

1673.30

3981. 9 8.s 131.10 131.40

Ohristianio
Kopenhagen
Stockholm
Italien
London
New-Vork
Paris
Schweiz
Bulgarien

Halle a. S., 31. Jan. 1922
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Akten.
Halescher Bankverein
Diskontobanuk 260, bh b

186500

17500
900 6

Hall. bfannersohaft 4. G. 870
Riebeckscohe Montanw. A. G II2295
W. Weiesent. Braunt. A.-G I16000
Ammendorfer Papſerfabrik 2006
Crollwitser Papierfabrik 1408
Cönnerner Malatabrik 700 B
Filend. Kattun Manntantar [130083
Bisonwerk Brüaner vM. F. Zimwermaun Co. 420

Vorz.-A GGlauziger Zuckerfabrik
Hahesebe Maschinentabrik
v njidebrandscheMounlenwerk.
Kaiser vad Schmieöederg
Körbiscdorter Zuckertabrik
Kykfthanserhütte Nr. 1--1000

9 Nr. 1001--4100
Gottfried Liddner t710 bWegelin Havner
Zeitzer Maschinentabrik
Kuckerrafünerie Halle
Halle-Hettst. Kisenb A. I z.

a. B.

Kuxe.
Bruckd. Nietieb. Bergbau-Ver.

er

Wetterbericht
Wettervorh erigge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

für Mittwoch: Trübes Wetter mit Niederſchlägen, Tempe-
ratur nahe 0.

Haudtſchriftleiter Helmut vöttcher.
Serantworilich für Volitik: Helmut Böticher; ſttr zpolttiſche Nachrichten
Kunſt Meſferſchmidt:; den volktzwirtſchafllichen Teil: Hermann Hut h
für Kommunalporitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heilitg für die Abteilung
Kunft, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie den übrigen unye litiſchen Teil Er ich

Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul KerKen, ſämtiich in Halle a. S
d tu9. T iele, Buch u. Knnſthzuckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

verkäufe
kö r

Fr. Zwickert,
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 9,

empfiehlt von
Freitag, z. Febr. Am eenaſth

r 11au emeinen friſchen
Trausport

belgiſcher,

ldenburger
Pferde.

verkauf ſtatt. Es gelangen

ſowie eine
Anzahl

kWplermotdren

Auperreschkabe

wen Wanspariagen
Phwenfadriß Arthur Vonuran,

Uallie a. S. Königetraßse 58.
J Adr. Elektrorondran,.

Tolenhon e 6410 an

Rüſtern.

Nutbols
ſtämme,
dar
Am

1ut?- Drennnonz-Aulon
Montag, den 6. Februar,

ſoll auf dem Hofe des Rittergutes
Mücheln bei Wettin a. S. eine große Partie
Brennholz in allen 6tärken, Eſchen,

vorzügliche Nutzhölzer. Ferner von 1 Uhr ab
Nutzholz- Auktion.

Zum Verkauf kommt eine größere Anzahl
Arten Auſtern pappein,

wirtſchgftsRittergut Haus Mücheln dei Wettin a. S. ge a zu richten

zum Verkauf.

Eiſenbahn“ eingeſtellt.
10 Ubr

aus
Umgegend, Wilhelm

7. Zucht. u. Kußviehverſteigerung

der Viehverkaufsvereinigung
Oebisfelde-Kaltendorf und Umgegend,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haſtpflicht.

den 6. Februar 1922, von
Ihr ab, findet in der Verkaufshalle

Grundſtücke des Hotels „Stadt Braun
ſchweig“ in Oebisfelde-Kaltendorf in unmittelbarer
Nähe des Perſonen- und Gilterbahnhofs ein Vieh

tragende und friſchmilchende

Kühe u. Färſen,
mehrere HZUchtbullen

Pferde, darunter mehrere
Die Werde Verden ol zur Ver

ſteigerung in den dem Verſteigerungslokale gegen 7überliegenden Stallungen des Gaſthofs „Zur

Kataloge ſind in der Geſchäftsſtelle der Vieb
verkaursvereinigung r.

ſtraße 240, Oevisfelde, zu haben.

Freitag, den 5. Februar
erhalte ich große Transporte

Arbeits-
Pferde. h

Max Welseh.Halle 6.
Tel. 6564.

ötuten r

T
und

meiſtbietend verkauft
werden, darunter kleinere

te Folgen d. Trächtigkeit u.
Fohlen u. d olttſchäden
ſtets 5020). Verficherunaeg 9

mmer für die

net ämie ter

Rhein. Pferde und Vieh Verſcherungs

Geſellſchaft a. G. zu Cöln (Rhein)
verſichert bei ver Entſchädigung bis zu 100

e in hl ſich et

gen für Foblen
o

auch iede

lnd Bavertsche sllere
liefert billigſt unter kulanten Bedingungen

leopoin knoeimann Welden Gaverm.

d an die Lande 7uns Sachſen zu Wir ditten unſere Leſer ergedenſt, alle Einkäufeer n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten

J Salen van A. eden 48



Wir sind treſbleſdena Abgeber von

G. m. b. H., Kommanuit-s ühlalonen der Asramn en
mit Zusatzvergütung

unter Selhstschuldnerischer Bürgschaft
der A. E. G. und Siemens Halske A. G. zum Kurse von

126 pesenfroi.

Stenen-angebote M

Eingetührte alte Bremer Wein- und
Spirituosen-Iandlung sucht tür Halle
und Umgegend einen in Halle ansässigen rährigen

Vertreter.
Angebote mit Referenzen- Angabe unt. Z. 7083

an die Geschättsstello d. Ztg. erbeten.

J bav Tahak 9
100 Gr. 7.50, 7.20 u. 7.00 M.

empfehlt

Bruno Wiesner,
Geiststrasse D.

Anlelhe: 5auße Thaites die Obligationen für jedes angefangeno
oner volle Prozent, um das die jährliche Durchschnitts-
äividende der Stammaktien der Allgemeinen Elektrizität
Goseiischaft. Berlin, und der Firma Siemens HalskeA.-G., Berlin, 10 äversteit. eine Vergütung von
Khriſeh, höchstens jedoch soviel, das die Zuzatz vergütüng

jährlich r v W un w3leihe Nac ahren zuFligung der Anleihe r 77 3
Nach 30 Jahren zu 117
späteetens in 50 Jahren zu 115

Hallescher Bankverein v. Kulisch, Kaempf Co.
Kommanditgesellsehaft auf AKtien-

H. F. Lehmann.

Vernin und
Wir bitten uwſere Leier ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnuſerenten
der „Halleichen Zeitung“ vornehmen zu wollenReinhold Steckner.

rinnen(ie Akonöre der Zuckerraſfnerfe Halle.

Die Bekanntmachungen dor Raffinerie Halle und der Roh-
zuckerfabriken veranlassen mieh, als Aktionär dieses Unter-
nehmens andere von beiden streitenden Richtungen unabhängige
Aktionäre auf die glänzende Bilanz und den außerordentlich
niedrigen Buchwert der Gebäude und Maschinen aufmerksam
zu machen. Kein Aktionär versäume, sich seine Saehwerte

halten und durch seine Stimme entweder selbst ocler durchle Senwetavereinigung die Absichten der Gruppe Wentzel zu
durchkreuxen. Wegen der angedrohten N ichtbelieferung mit

ucker meine ich: Bange machen gilt nicht! Stimmkartenn pis 2. Februar noch ausgestellt oder geändert werden.
Fei t Meuschauer Münle bei

n
Merseburg.

Hſenstax. 7. Febr. abds. 8 Uhr
im Thaliasaol

VI. Sinfonie- Konzert
Das verstärkte Stadttheater-Orchester.

Leitung: Hans Stieber.
Solistin: Prna Flebiger-Peisker.,

Kammersängerin v. d. Dresdener dtagatsoper.Mahler, W vintonie G-dur; Hollstein. Zi-
geunermädchenlieder; Smetana. Die Moldau
Karten von 460 bis 15 Mark bei R. Koch.

Alte Promenade 1 a.

Einladung zur
ordentlichen Hauptverſammlung

am Mittwoch, den 15. Febrnar, G Ubr im
Coburger Hofbrän, Kanulenberg.

Deutſcher Röbel Fach Verband, E. V.,
Ortsgruppe Halle a. S.

GGvSSSvSweevvveeeeeeeeeeeee
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Größter und billigsterspariai Vorkau ung versang

Von

Bottsteollon und
Matratzen aller Art,
Kinderwagen.

Denkhar billigete Preise.
Beste Ware Fachmänn. Bedienung.

Bruno Paris, Halle,
Kleine Ulrichstraße 2,.
im Domgemeindehaus.

ILCSIIIIIIIMMDCECGCcDGCC

Marienstr. 2, 2 Minuten vom Bahnhof
entfernt. Telephon 5692

Spezialität: Famiſien-, Roll- und
Maeswäseche nach Cewieht und Stück.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange meines lieden
Mannes, unseres guten, treusorgenden
Vaters, des Hauptlehrers a. D.

MNagnus Schwarz
sagen wir allen unsern tiefgefühlten Dank.
besonders Herrn Pastor Krüger für die
wohltuenden Worte am Sarge.

Büäügehdorkf, den 30. Januar 1922.

Witwe Ellse Schwoarz
und Kinder.

-voeela/.

W GS W. Endoer

Heilkràäuter und
Bàäder-Zusaàtze

a

tadt-Theate
Mittwoch. d. 1. Febr,
Anf. 7 S nach 10

Oneugierigen Frauen

Komiſche Oper von
Wolf-Ferrari.
Donnerstag:

PFigaros Hoehzeit.

woſſsrſes
Opereden Theater

am kiebeckplatz
Fernruf 6185).

Mittweoeh, l Febr. 7/, Uhr

Gie Geisha,.
Deonnerstag. 2. Febr. 71,

Der
Veltor aus Dingsda

Vorverkauf
tägſich ab ,10 Uhr.

Seidene

kauft man preiswert
ber

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84.

Fabrik beziehen.

Nachnahme:
5 Pfd. 5 Pfd.

sparen

Geldwenn dieſelben Ranchtabake direkt ab
Verſende franko einſchl. Verpackung gegen

5 Pfd.

Möllers Rosengarten.

Aittwoeh, d. 1. Februar
vcſlachlbiesl

5 Pfd. 5 Pfd.
850. 190. 115.-in erſttlaſſiger Qualität, jedes Sortiment in
verſchiedenen Sorten vortiert.
Jabaklabrik W. Hofter, Dusseldort 608,

Friedrichſtraße 108 112.

130. 150.

S

Aſthma
iſt

heilbar
und kaun auch bei alten
Leiden geheilt werden.
Sprechſtunden jed. Sonn
abend zu Halle, Forſter-
ſtraße 51 I bei Huhn von
9 bis 1 Uhr.
pr. med. Seir. mee RArzt i Berlin-Tempe

Entes danerbaftes Gummi-
band für Ltrumptbänder
kantt man dei H. Sehnee
Machieolger Gr. Steinstr. 84.

Asthma
kann gehelflt werden.
Sprechstuntl. in Halle 3. S.

Magdeburger Strabe 60 II Fr.
jecl. Sonnabend v. 10--1 Uhr.

Dr. med. Albertsa.
Sperialarxt, Berlin S. II

Er. Stein-H. Sehnee Maehl..

Erſtes Spezialgeſchäft t.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.
lederaussehnitt

billigste Preise,
Schuh Oreème

Schäfte
beste Qualität.
Gummi-Absätze.

f.ſoan, Leipzigerstr. 16,

Ecke Gr. Sandberg
(Caſé Zorn gegenüber).

Aſchefuhren
ſowie alle and. Fuhren

werden angenommen.
Forſterſtr. 46. Tel. 5344.

Luzerneſamen
eigener Ernte hat abzu
geben

Karl sechober,Döb litz ber Wettin.

Heute früh 5 Uhr folgte seiner vor sieben Wochen heim-
r Frau nach in die Ewigkeit unser herzensguterater und Großvater. der

Rentier Hermann
im 76. Lebensejahre.

Friodeburg, den 30. Januar 1023
Marie Maller
Otto MAaller,

Die Boerdätgang ündet Donneretag, den 2. Fobrusr, nachuntiage3 önr ein

Rofhe
xob. Rothe,

Achtung
Flaschsan
Zahlo heute in halben u.
ganzen l adungen frei
Wagwon Magdeburg od.

Umgebung

I u ee reWeilßweiln-. Kogonis-
n. Burgunderfigseh.
Uebernahme Fern
u, Zahlung bei Verladung

t
A. M. W. Biumers,
MAoinn. Telephon 2201.

x —-x—-—„J-v—-—-—JCE-—JW«V—xv—E-—öWvx——-

Zum sofortigen Antritt bezw. zum
1. April ds. Jahres werden einige

klenge banhtechnisen

Crehgebdete Beamis
sowie einige

sowohl für die Hauptanstalt wie für
die Zweiganstalten gesucht.

Für die Leitung unserer Zweig-
anstalt in Halle wird ein mit den
Verhältnissen in Halle vertrauter
banktechnisch ertahrener Herr

ebenfalls zum Antritt am 1. April
gesucht.

Bewerbungen
Zeugnisabschriften
sind zu richten an

Direktion der Girozentrale
Kommunaibank für Provinz

Sachsen, Thüringen und Anhalt,
Magdehurg.

mit Lebenslauf,
und Lichtbild

Verwreter besuen.

Für Werkzeug- und Maschinen-
geschäft pensionierte Bergwerks-
beamte, die nachweislich gute
Beziehungen zur Berg und

Hütten-Industrie haben,

als Vertreter
Segen Provfsſion

gesueht.
Angebote unter Z. 7067 an

die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Für die Bearbeitung des Platzes Halle
mit nächſter Umgebung wird von einer an
geſehenen RNabrungsemittel Fabrik ein
beſtens eingeführier Herr als

Vertreter
per ſofort geſucht.Bewerber, die bereits langjährige, gute
Erfolge aufzuweiſen haben und möglichſt
über einen Stamm erprobter Unterorgane
veriügen, wollen ſich unter Angabe von
Referenzen, des Alters uſw. wenden unter
H. H. 2238 an Rudolf Hosse, Hamburg.

Gräfl. Henckel v. Donnersmarck'ſche Forſt
verwaltung Grambſchütz Kreis Namslau) ſucht
zum 1. 4. 22 für ihren

o

0 0Revierförſter,
ev, 37 J. alt, verh., 1 Kind, weg. Wirtſchaftsänderung
anderw. Dauerſtellung als ſolch. Derſ. kann
in allem beſt. empf. werden. Außerord. tücht.
Raubzeugveriilger. Beſte Zeugn. u. Empf. vorh.
Angeb. an obige Forſtverwaltung erbeten.

Wir ſuchen möglichſt zum ſofortigen Ein
tritt einen tüchtigen

Reiſenden
h
e wexrbun r n m ent Angab diede ger Tätigkeit und Ge

haltsanſprüche an

Gobrüder Lesör,
Sondersbasſen i. Thür.

Aeltere Jnſtallations- u. Heizungsfirfür ſofort oder ſpäter perfetten, e ſrn

Buchhalter
zur kauſmänniſchen Leitung,

mit Fachkenntniſſen, unter gunſ
Bedingungen für dauernd. Bewerber w

Lichtbild u. ſelbſtgeſchriebe
ebenslauf unter B. F. 6306 an Rue

Hosse. Brüderſtr. 4, einſenden.

Für ſofort oder ſpäter ſuche i16 45 ventilloſe Mercederde

einen

Kruftwagenführt
ohne großen Anhang, der die Hausman
ſtelle und ſeine Frau etwas Hausarbeit
übernimmt. Es werden nur Bewerber,
Kutſcher, Diener oder Gärtner gelernt hab
und ihre Leiſtungsſähigkeit durch langjäh

euaniſſe nachweiſen können und guter
innung ſind, berückſichtigt. Lohn nach Ueh
einkunft. Umzugstoſten werden evtl. vergü

Vorläufig nur ſchriftliche Bewerbung
mit Zeugnisabſchriften erbeten an

Otto Just, Ascherslehe
Herrenbreite 15.

Zwei landwirtſchaftliche

Eleven
zu Oſtern geſucht.

Wie Mlleroutsverwaltung Buryhes

del Bad Kösen.

r

Suche zum 15. Februar oder ſpater ein

junges Mädch
zur Beauſſichtigung meines 3jährigen Töcht

und zur Mithilfe im Haushalt. Landwirts
bevorzugt.

Frau Gutsbeſitzer Gerha
Oſt ranu, Bahnſtation Stumsdorf.

X vertauf
las Komm aus
Schleswſg Holsleſn

Meine MHargarine

Marke Bölek
jst, weil stets frisch, feinschmeckend
und im Gebrauch ausgiebig, von

Meolereihbutter
kaum zu unterscheiden. Sie kostet
heute noch in meinen ca. 60 Filialen
sowie per Postkolli

frei Haus
nur 25 Mk. per Pfund
Jedermann hat somit Goelegenheit,
ohne VUebervorteilung fürchten zu
müssen, die vorzügliche Beschaffen-
heit meiner Ware kennen 2u lernven.
len garantiere stets gleichblei
bende Qualität. weil ich nur eine
Qualität führe und meine ganze
Aufmerksamkeit nur dieser e'nenQualität zu widmen habe. Ich
versende an jeden Platz.

Postnachnahme- Pakete spesenfrei.

Fr. Bölek, Bad Oldesloe

r J v e
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Halle, 91. Januar.

nte Erhöhung der Schul undGepla Kolleggelder
tausſchuß des preußiſchen Landtage wies bei der

ng des preu iſchen Kultusetats, für den ſechseinhalb Tage
zeit in Ausſicht genommen ſind, Kultusminiſterv darauf hin, daß an große, gewaltige Reformen bei der

4 lage Preufzens nicht gedacht werden könne. Schul und
m giengelder müßten eine Erhöhung er
ol en; es ſei eine Staffelung beabſichtigt. Kinderreiche
en ſollen beſonders berückſichtigt werden. An der vier
nie rundſchule iſt feſtzuhalten. Bezüglich der Privatſchulen
r an die Reichsverfaſſung gebunden. Zum 1. April werden
Iufbauklaſſen gebildet. Für den Lehrplan der Aufbauſchulen
en zwei fremde Sprachen vorgeſehen, um den Wünſchen wei
L Kreiſe Rechnung zu tragen. Die Bewegungsfreiheit in den
t Wieſen ſei durch einen beſonderen Erlaß ſichergeſtellt. Jn
hen ſeien nur noch 1000 Lehrer, die den Religionsunterricht
chnen; früher waren es 7000. An den rein weltlichen
ulen ſeien meiſt jugendliche Lehrkräfte
ne Erfahrung beſchäftigt. (N) Eine Reviſion der Be
immungen über die Elternbeiräte ſei zurzeit nicht beabſichtigt;
x Unterrichtsausſchuß des Landtags werde vor einer ſolchen ge

ört werden. x
geitragserhevung für die kaufmänniſche und gewerbliche

Berufsſchule.
Während es bisher in das Belieben der Gemeinden geſtellt

von den Arbeitgebern fortbildungsſchuipflichtiger Jugend-
her Beiträge zu den Schulunterhaltungskoſten zu erheben
m Halle geſchieht dies ſchon wird durch g 16 des neuen Ge
jerhe- und HandelslehrerDienſteinkommensgeſetzes dieſe Bei
rageerhebung zum Zwang. Und während bisher lediglich die
rbeitgeber der Fortbildungsſchüler zu den Koſten für die Schul
nterhaltung herangezogen werden konnten, erſtreckt ſich jetzt die
Jeitragspflicht auf ſämtliche gewerbliche bzw. kaufmänniſche Be-
tiebe, ſofern ſie eine beſtimmte Zahl von Arbeitern, nämlich
indeſtens 5, beſchäftigen.

Die Arbeitgeber, bei denen Shulpflichtige beſchäftigt
nd, zahlen ihre Beiträge nach der Kopfzahl der bei ihnen be
cäftigten Jugendlichen. Beträgt indeſſen die Zahl der Jugend-
hen weniger als 10 v. H. der Geſamtzahl der beſchäftigten Ar
eiter, ſo iſt auf je 10 Arbeiter eine Beitragseinheit zu entrichten.
gei einer Veſchäftigung von 500 Arbeitern ſind alſo mindeſtens
Beiträge zu entrichten; ſind in dem Betriebe etwa 52 Jugend-
ſie beſchäftigt, ſo ſind 52 Beiträge zu zahlen.

Die Höhe der Einzelbeiträge iſt nach den Gewerbeſteuerp-
naſſen geſtaffelt; ſie betragen für Gewerbetreibende, die ge
werbeſteuer frei ſind oder nach Gewerbeſteuerklaſſe 4 veran
agt ſind, 30 M.; für Gewerbeſteuerklaſſe 3 belaufen ſie ſich auf

z M., für Klaſſe 2 auf 100 M., für Klaſſe 1 auf 150 M. Der
Nindeſtbetrag der Beiträge iſt auf 50 M. feſtgelegt. Die feſt
geſehten Beiträge ſollen rückwirkend vom 1. Januar 1921
ch erhoben werden. Schüler, die freiwillig am Unterricht
der Pflichtſchüler teilnehmen oder die Wahlkurſe belegen, haben
ein Schulgeld von 20 M. für die Jahreswochenkunde zu ent
richten; für Auswärtige erhöht ſich dieſer Satz auf 30 M. Die
veteiligten Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben ſich mit der
zeuen Ordnung einverſtanden erklärt. Die Handels und die
dandwerkekammer haben gegen die Beſtimmung, daß die Bei-
röge mit rückwirkender Kraft vom 1. Januar 1921 ab
hoben werden ſollen, Einſpruch erhoben.

Die Verhandlungen mit den
Braunkohlenarbeitern

find geſtern zu keinem Abſchluß gekommen. Man vertagte die
Tarifſitzung auf Dienstag vormittag 9 Uhr. Bis jetzt iſt keine
kinigung in weſentlichen Punkten erzielt worden, obgleich
die Verhandlungen ſehr ſachlich geführt worden ſind. Aber ſchon
aus der Länge der Sitzung iſt zu folgern, daß ſich die Beratungen
ſhwierig geſtalten. Der wichtigſte Punkt der Zwangs-
zugehörigkeit zu einer Organiſation iſt noh nicht berührt
worden. Wie die Stellung der Arbeiterführer in dieſer Frage
ſein wird, iſt zweifelhaft, doch läßt die Leipziger Entſchließung
den Schluß zu, daß die Machtprobe durchgekämpft werden ſoll.

Hindenburg nach Halle?
Ein großer mitteldeutſcher Landsmannſchafter-Kommers fin

et am Sonnabend, dem 11. Februar, abends um 8 Uhr im großen
Saal der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt. Es ſind Einladungen an
ſämtliche Landsmannſchaften ergangen. Insbeſondere werden die
Landsmannſchaften der Univerſitäten Leipzig und Jena vollſtän
Rig ſein. Man hofft auch mit Beſtimmtheit, daß Generalfeldmar
ſhall von Hindenburg der an ihn ergangenen Einladung
perſönlich Folge leiſten wird.

Verband deutſcher Diplom-Jngenieure
Der Bezirksverein Holle des Verbandes deutſcher

diplomJngenieure hatte ſeine Mitglieder am Sonnabend zu
einer Verſammlung eingeladen, in der Dipl.-Jng. Jeſſen über
de Stellung des Verbandes im neuen Staate
ſprach. Er führte etwa folgendes aus:

Man dürfe nicht den Kopf in den Sand ſtecken vor der Tat
ſache, daß die Frage: Gewerkſchaft oder nicht Gewerkſchaft? heute
ine der Lebensfragen der deutſchen Akademiker, inſonderheit der
techniſchen, ſei. Entweder würden die deutſchen Akademiker das,
was ſie werden müßten, ein Stand, dann dürfe keine gewerk-
ſhaftliche Spaltung eine Trennung in dieſe Kreiſe bringen,
oder aber der gewerkſchaftliche Gedanke ſiege, dann
nüſe man den Gedanken des Zuſammenſchluſſes der deutſchen
Mademiker als der Männer einer Erziehung und eines Mandats
zu Grabe tragen, des Mandats, mit den Mitteln techniſcher
Liſenſhaft dem deutſchen Volk zu dienen. Die Diplom-
Fgenieure wollten keinen Klaſſendünkel, deshalb

vählten ſie für ihren Zuſammenſchluß die Form des pari-
en Berufsverbandes. Wenn der allmählich bei
en Gewerkſchaften aufkeimende Gedanke, daß die Akademiker

in die Gewerkſchaftsform paßten, Allgemeingut werde, dann
re auch die r r auf. Der Verband der Diplom-

ngenieure wende ſich nicht gegen die Gewerkſchaften als ſolche,
n lediglich gegen den Verſuch des Aufzwingens einer Ge
n ſhafteform. Der Diplom- Ingenieur müſſe Führer
i damit Perſönlichkeit ſein und Qualitätsarbeit
gen Dieſe Aufgabe könne er unmöglich erfüllen, wenn er in

für die Maſſen beſtimmte Gewerkſchaftsſchablone hinein-
ſah werde. Aber auch als paritätiſcher akademiſcher Ver
d der hauptſächlich die deutſche Kultur fördern wolle, und
g4 ie Sorge um einen akademiſch-techniſchenh aus allen Volksſchichten am Herzen liege, müſſe
m gerungen wirtſchaftlicher und ſozialer Art erheben, nicht
Eben ründen der Selb z ſondern weil Deutſchlen Bung wenn auch da edeniſge Technit lebe and nur

Dezhals
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Möblierte 5Simmer
Von Dr. jur. Hein, Profeſſor der Rechte an der Univerſität Halle, Vorſitzender des Mieteinigungamtes in Halle.

vom Halleſchen mMietrecht
3. Untermiete

Nach dem bürgerlichen Recht darf der Mieter die Mieträume
gang oder teilweiſe nur mit Zuſtimmung des Vermieters an
andere Perſonen zum Gebrauch überlaſſen. Die Mietverträge
pflegen dieſen Satz noch dahin zu verſchärfen, daß eine uner-
laubte Ueberlaſſung an Dritte den Vermieter zu friſtloſer Kün-
digung verechtigt. Als Gebrauchsüberlaſſung gilt jede dauernde
Aufnahme von Perſonen, die nicht ſchon nach dem Sinn des Miet
vertrages in der Wohnung Platz finden ſollten. Der ſchriftliche
oder mündliche Vertrag muß dabei unter Berüchkſichtigung der
Verkehrsſitte ausgelegt werden. So wird die frühere oder ſpätere
Aufnahme eines Dienſtboten vielfach als Vertragsſinn zu unter-
ſtellen ſein, auch wenn die Mietparteien darüber nicht geſprochen
haben. Auch wird es als ſelbſtverſtändlich gelten, daß ein zurgeit
auswärts ſtudierender Sohn ſeine weitere Ausbildung in Halle
erhalten und dann in der elterlichen Wohnung wohnen ſoll.
Etwas anderes iſt ſchon die unentgeltliche Aufnahme von Ver-
wandten, die in Halle ſtudieren oder erwerbstätig ſein ſollen.
Hier muß die Ueberlaſſungserlaubnis des Hauswirts eingeholt
werden. Das gleiche gilt natürlich, wenn eine entgeltliche Ab-
r von möblierten oder unmöblierten Zimmern in Frage

mmt.
Angeſichts der Wohnungsnot iſt es nicht angängig, daß der

Vermieter endgültig darüber entſcheidet, ob entbehrliche Räume
an Dritte überlaſſen werden dürfen. Es kommt hinzu, daß die
Verſchlechterung der wirtſchaftlichen Lage für viele Perſonen die
Notwendigkeit eines Nebenerwerbs durch möbliertes Abvermieten
geſchaffen hat. Die Beſchlagnahme zwecks Leerabgabe (Auf
ſatz I1I1) könnte nach beiden Richtungen nicht helfen, da es ſich
oft nur um einen wirtſchaftlich nicht trennbaren Raum handelt
und da die Leerabgabe den Hauptvorteil für den Abgabeluſtigen,
der in der Verwertung des Mobiliars und der Arbeitskraft liegt.
gerade verhindert. Das Mieterſchutzrecht hat deshalb die Mög-
lichkeit geſchaffen, daß das Mieteinigungsamt die Erlaubnis des
Vermieters erſetzen darf, wenn der Vermieter ſie ohne aus-
reichenden Grund verweigert. Häufig wird in dem Erlaubnis-
beſchluſſe des Mieteinigunggamtes die Bedingung ausge
ſprochen, daß der Mieter während der Ueberlaſſung eine Son-
dervergütung von 5 Mark monatlich für jede aufzunehmende

fordere der Verband ausreichenden Berufsſchutz und
kämpfe gegen die Entakademiſierung des Be-
amtentums. Wenn der Verband auch keine Tarife ab
ſchließe, nicht weil er zarifunfähig ſei, ſondern weil der Tarif
für die Arbeit des Technikers nicht paſſe, erwarte man doch eine
Entlohnung entſprechend den hochwertigen Leiſtungen des
Diplom-Jngenieurs. Ueber den Achtſtundentag habe man ſich
im Verband noch nie unterhalten, weil man in der nicht an
Zeit und Ort gebundenen Arbeit den Lebenszweck des
Diplom-Jngenieurs ſehe.

Anſchließend wies Dipl.-Jng. Nicolai auf die Tätigkeit des
Verbandes hin. Die im 10. Jahrgange erſcheinende Zeitſchrift.
„Technik und Kultur“ wird weiterausgebaut. Es iſt in
Eſſen eine Stellenvermittlung und Auskunfiei eingerichtet. Um
dieſe Einrichtungen aber auf ihrer Höhe zu erhalten, iſt tätige
Mitarbeit aus den Mitgliedskreiſen nötig. Jnnerhalb der Be
zirksvereine muß ein weitgehender Zuſammenhalt vorhanden ſein,
der durch geſellſchaftliche Veranſtaltungen, Austauſch von Erfah
rungen und Beſuch von Betrieben zu fördern iſt.

Jn der anſchließenden Dis kuſſion wurden noch zahlreiche
Vorſchläge zur Förderung des Zuſammenhalts und Heranziehung
des akademiſchen Nachwuchſes gemacht. Es muß Wert auf eine
Erziehung zur Perſönlichkeit gelegt werden, ein reger Beſuch der
jährlich ſtattfindenden DiplomJngenieurtage, von denen der dies
jährige in Braunſchweig oder Dresden ſtattfinden wird, muß den
Zuſammenhang der Standesgenoſſen fördern, der Jngenieur muß
ſich nach dem Vorbilde des Arztes zuſammenſchließen. Man ſolle
nicht zu viel auf die Praxis geben, ſondern auch den jungen
Jngenieuren kollegial entgegenkommen.

Es ſtanden dann noch einige weitere andere Angelegenheiten
auf der Tagesordnung.

Abgabe der Umſatzſtenererkärungen. Es wird nochmals
darauf hingewieſen, daß der Termin für die Abgabe der Umſatz
ſteuererklärungen für den Stadtkreis Halle heute, den 31. Januar,
abläuft, während die Abgabe für den Saalkreis bis zum
21. Februar nur für Landwirte verlängert iſt.

Oſteraufnahme an ſtädtiſchen höheren Schulen Auf die an
den Anſchlagſäulen veröffentlichte Bekanntmachung betr. Oſter-
aufnahme an den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten wird hiermit
hingewieſen.

Die Handelskammer zur Umſatzſteuer. Jn der Vollverſamm-
lung vom 25. d. Mts. hat die Handelskammer Halle folgenden Be
ſchluß gefaßt: „Die Handelskammer zu Halle erblickt in dem im
Steuerausſchuß des Reichstages angenommenen Antrag auf Be
freiung der Genoſſenſchaften von der Umſatzſteuer eine große Un
gerechtigkeit gegenüber einem Teile der übrigen Bevölkerung. Sie
ſieht darin eine Gefahr für die Lebensmöglichkeiten von Handel
und Gewerbe und nimmt mit aller Entſchiedenheit Stellung gegen
jede ſteuerliche Begünſtigung, die zur Vernichtung von Handel
und Gewerbe führen muß, die für unſere Volkswirtſchaft durch
aus notwendig und unentbehrlich ſind.“

Die Landfrauen bei der Techniſchen Nothilfe. Auf der
Landfrauentagung in Halle haben ſich auf den Bericht von Frau
Knagak. Magdeburg, Leiterin der Frauenabteilung der Tech-
niſchen Nothilfe, hin, die land wirtſchaftlichen Hausfrauen-Vereine
der Provinz Sachſen auf einſtimmigen Beſchluß korporativ
der Nothilfe angeſchloſſen.

Akademiſche Arbeits gemeinſchaft für Jugendpflege und
Jugendbewegung in Halle a. S. Auf dem 1. Jugendpflegelehr-
gang an der vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg,
der vom 31. Oktober bis 5. November 1921 ſtattfand, wurde die
Gründung einer Arbeits gemeinſchaft für Jugendpflege und
Jugendbewegung beſchloſſen. Montag, den 23. Januar, abends
8 Uhr, fand die erſte Verſammlung in der „Tulpe“ ſtatt. Ueber
200 Teilnehmer waren erſchienen. Es wurde die ſexuelle Not
der Jugend beſprochen Jm zweiten Teil des Abends wurden
von der Turlehrerin Frl. Lotte Wegener Volkstänze vorgeführt
und auch mit Teilnehmern der Arbeits gemeinſchaft eingeübt-.

Chronik der Straße. Am Montag vormittag wurde die
Feuerwehr nach Reilſtraße 128 zum Löſchen eines Balkenbrandes
gerufen. Nach 9ſtündiger Tätigkeit konnte ſie wieder abrücken.

Geſtern nachmittag brannte in der Leipziger Straße die
Sicherung eines unterirdiſchen Kabels der
Straßenbahn durch, wodurch eine Betriebsſtörung
von 1 Stunde entſtand. Perſonen wurden nicht verletzt. à Am
Montag nachmittag ſtieß in der Merſeburger Straße ein Laſt
kraftwagen mit einem Straßenbahnwagen zuſammen, wobei beide
Wagen erheblich heſchädigf wwrrrden Perſonen wurden nicht

ſtädtiſchen

Perſon an den Vermieter zahlen muß. Ein Recht des Ver
mieters auf dieſe Vergütung beſteht nicht. Sie iſt aber ange
meſſen, wenn infolge der Ueberlaſſung ſich mehr Perſonen in der
Wohnung befinden, als von den Mietparteien urſprünglich in
Ausſicht genommen war. War z. B. eine fünfköpfige Familie ein
gezogen, die ſich durch Heirat zweier Töchter auf 3 Köpfe ver
minderte, ſo wird keine Sondervergütung zugebilligt, wenn jetzt
2 Studenten als Untermieter aufgenommen werden. Die Son-

n iſt vom Mieter und nicht etwa vom Untermieter zu
en.
Soweit danach die Zuſtimmung des Hauswirts erteilt oder

erſetzt wird, handelt es ſich immer nur um das Verhältnis der
Mielparteien. Die Gebrauchsüberlaſſung an Dritte hat aber
nicht bloß gegenüber dem Vermieter, ſondern auch gegenüber dem
Wohnungsamt Bedeutung. Das Wohnungsamt muß auch ſeiner
ſeits die Genehmigung zur Ueberlaſſung erteilen, widrigenfalls
die Räume für das Beſchlagnahmeverfahren als leer gelten.
Ueber die hierbei ſich ergebende Fragen wurde im 1. Aufſatz
(„Untermiete und Zwangsmiete“) geſprochen.

II. Das Rechtsverhältnis zwiſchen Mieter und Untermieter
wird durch die Mieterſchutzbeſtimmungen in mehrfacher Hinſicht
beeinflußt. Zunächſt ſteht dem Untermieter ſchlechthin der Kün-
digungsſchutz in derſelben Weiſe zu wie dem Mieter gegenüber
dem Hauewirt oder ſonſtigen Vermieter. Der Mieter muß alſo
grundſätzlich vor der Kündigung und vor dem Ablauf eines Unter-
mietverhältniſſes die Zuſtimmung des Mieteinigungsamtes zur
Kündigung und zum Ablauf einholen. Dieſe Zuſtimmung wird
bei der Miete möblierter Zimmer leichter erteilt, als bei der
Miete von Leerwohnungen, da berückſichtigt werden muß, daß in
der Regel Mieter und Untermieter auf ein erträgliches Zuſam-
menleben innerhalb der gleichen Wohnung angewieſen ſind.
Weiterhin iſt zu betonen, daß auch Mietverträge über möblierte
Zimmer der Genehmigung des Wohnungsamtes unter dem Ge
ſichtspunkt des Mieterſchutzes bedürfen, widrigenfalls für den
Vermieter gewiſſe in F 12 der Höchſtmietenverordnung beſtimmte
Nachteile eintreten. Es iſt ſchließlich darauf hinzuweiſen, daß
der Untermieter von Mietzinserhöhungen und von den Umlagen
aus s 10 der Höchſtmietenverordnung, die dem Mieter auferlegt
werden, einen der Größe ſeines Mietraumes entſprechenden An
teil dem Mieter rückvergüten muß. Weigert ſich der Unter
mieter, dieſen Anteil zu tragen, ſo muß er damit rechnen, daß
das Mieteinigungsamt einem Kündigungsantrage ſtattgibt.

L

Vor vem Betreten bes Eiſes auf der Saale wird dringend
gewarnt, da die Eisdecke durch das eingetretene Tauwetter be
reits ſtark zermürbt iſt. Die Gefahr iſt um ſo größer, weil die
mürben Stellen des Eiſes für das Auge nur ſelten erkenn-
bar ſind.

Die Frage der Abfindung verheirateter Beamtinnen,
die aus dem Reichsdienſt ausſcheiden wollen, ſoll demnächſt allge
mein geſetzlich geregelt werden.

Schweizerklub Halle a. S. Die in Halle und Umgebung
wohnenden Schweizer und Schweizerinnen haben ſich zu einem
Verein zuſammengefunden. Er ſteht unter der Leitung von
Herrn Treu. Die Schweigzeriſche Geſandtſchaft hat dem Verein
die Aufgabe übertragen, hilfsbedürftigen Perſonen ſchweizeriſcher
Nationalität zu helfen. Der Verein will das Zuſammengehöri
keitsgefühl pflegen, und ladet deshalb alle Schweizer u
Schweizerinnen ein, an der am Sonnabend, den 4. Februar,
abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ſtattfindenden Zu
ſammenkunft teilzunehmen.

Bund der Kinderreichen. Jn der ſtark beſuchten Mik-
gliederverſammlung ſprach Frau Storroſt über den Ausbau der
Reichsorganiſation und die ſchönen Erfolge auf allen die Kinder
reichen intereſſierenden Gebieten. Leider iſt in den Unterhand-
lungen durch das rigoroſe Vorgehen der Entente eine Stockung
eingetreten, weil dem Reich die Mittel zu beſonderen Aufwen-
dungen für die rerbeſſerte Lebenshaltung ſeiner Bürger bis aufs
äußerſte beſchnitten werden. Doch wird durch die zunehmende
gahlenmäßige Stärke der Mitglieder des Reichsbundes ein Hin-
dernis nach dem andern aus dem Weg geräumt werden, und mit
der wachſenden Macht geht auch die ideelle Wertung der Kinder
reichen Hand in Hand. Jn der lebendigen Ausſprache wurde
in dankenswerter Weiſe auf die Reichswochenhilfe (unabhängig
von den Krankenkaſſen) hingewieſen und die Wege zu ihrer Er-
langung bekannt gegeben. Die Verſammlung formulierte einen
Antrag an die Zentralſtelle dafür zu wirken, daß die Wochenhilfe
auf eine den jetzigen Bedürfniſſen entſprechende Höhe gebracht
und verſchiedene Beſchränkungen und Härten zum Wohl der
Kinderreichen vermieden werden. Ebenſo wurde der Anregung
eines Mitgliedes folgend ein Antrag an den Herrn Eiſenbahn
miniſter geſtellt: Die vorgeſehene Ermäßigung des Fahrpreiſes
für Schüler zum Beſuch des Elternhauſes vom Sonnabend bis
Montag auch auf größere Entfernungen, zu Ferienanfang und
Ende und für Studierende kinderreicher Familien auszudehnen.
Nachdem ſich noch die Verſammlung geſchloſſen damit einverſtan-
den erklärt hatte, daß der Reichsbund für eine Erhöhung der
Ehegrenzen der Mädchen vom 16. zum 17. Lebensjahr eintritt,
ſchloß die Verſammlung zu vorgerückter Stunde.

„Staatsbankerott oder Währungszuſammenbruch“. Der
Vortrag über dieſes Thema, den auf Einladung des Halleſchen
Wirtſchafts und Verkehrsverbandes Herr Präſident des Landes
finanzamtes Dr, Schwarz hält, findet Dienstag, 31. Januar
abends 8 Uhr, im oberen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ ſtatt.

Deutſch-Oeſterreich, das Schickſal von 6 Millionen Volks
genoſſen. Wenn Bismarck 1866 durch den Sieg von Königgrätz
den Deutſchen Bund in Trümmer ſchlug, ſo hat er doch ein Jahr-
zehnt ſpäter das neue Reich und Oeſterreich- Ungarn zu einer
Schickſalsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. Und jetzt hat
unſer demokratiſiertes Staatsweſen, Gott ſei's geklagt, nicht die
Energie aufbringen können, den ſchmählich mißhandelten Stam-
mesbrüdern an der Donau die rettende Hand zu reichen. Da
bleibt nur übrig, dem Redner aus Graz am Donnerstag
abends 8 Uhr, im „Mozartſaal“ zu beweiſen, daß auch im Norden
von Deutſchland viele Herzen für Deutſch- Oeſterreich ſchlagen.

Deutſchnationale Studentengruppe. Teilnahme am Vor
trage des Hochſchulrings Deutſcher Art, von Herrn Geh. Ober-
regierungsrat Dr. von Dryander. über: „Nationale Staatsauf-
faſſung.“ 2. Februar abends 8 Uhr. Ort wird noch bekannt ge
geben.

Deutſchnationale Volkspartei. Die Geſchäftsſtelle des
deutſchnationalen Volkspartei bittet uns, nochmals auf die heute
abend 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ ſtattfindende Ern ſi
Moritz Arndt-Feier hinzuweiſen. Eintrittskarten ſind
noch in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, in der Lippertſchen
Buchhandlung, in der Halleſchen Zeitung ſowie an der Abendkaſſe
zu haben.

Dentſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Zuſammenkunft
Mittwoch, den 1. Februar, abends 8 Uhr im „Nikolaus“, Nikolai-
ſtraße. Tagesordnung: 1. Tagesftagen: a) vaterlandsloſe Ge
ſellen; d) Oberſchleſien; o) Die jüdiſchen Bibelforſcher; d) Ve
ſritzelung der Völkiſchen. L. Völkiſche Fragen: a) Juſtizmord in
Bayern Arnold Ruge vogelfrei?; e) Friede, Freiheit, Brotz
d Das Zentrum eine Audenvartez; e) Die jüdiſchen Front
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kämpfer. Bundesangelegenheiten: a)Die bayeriſchen Verhanr
niſſe; b) Unſere neuen Ortsgruppen Friedeburg und Annarode;
e) Werbeabend in Eisleben d) Monat Hornung unſer Werbe
monat; e) Lichtbildervortrag.

Vereins- Nachrichten
VDationalSozialiſtiſch Deutſche Arbeiterpartei. Freitag,

den 3. Februar, abends 48 Uhr öffentliche Verſammlung im
„Bäckerinnungsheim, Glauchaer Straße 17. Es findet ein Vor
trag über „Freimaurerlogen und Judentum“ ſtatt. Volks
genoſſen aller Stände ſind herzlichſt willkommen.

band deutſcher Ruheſtandsbeamten und Hinter
bliebenen, Sgruppe Halle.
2. Februar, nachmittags 8 Uhr im „St. Nikolaus“. Aufnahme
neuer Mitglieder, Beitragzahlung für 1922.

Das unsere Leser sagen
Der Heuerſchutz unſerer Theater

Mit großem Jntereſſe werden die Prgehen Theaterbeſucher
von den Ausführungen der hieſigen Preſſe über die Feuer
Sicherheit des Städtiſchen Theaters Kenntnis genommen haben.
Es iſt darin mit großer Beſtimmtheit feſtgeſtellt, daß eine Ge
fahr für die W ſowohl, wie für das Theaterperſonal
kaum vorhanden ſein könne, da alles geſchehen ſei, um Kataſtrophen, die mit dem Verluſt von Menſchenleber verbunden ſind,

auszuſchließen. W bewahrt uns ein freundliches Schick-
ſal vor einer wirklichen Nachprüfung all dieſer angeführten Ein-
zelheiten und Sicherheitsmaßnahmen!

Wenn nicht in einem zweiten Artikel auch über die Feuer-
r des Thaliatheaters geſprochen werden ſoll, ſo erlaube
ich mir auf dieſem Wege an die maßgebenden Stellen
die ergebene Anfrage zu richten, wie es um dieſe Feuerſicherheit
im Thaliatheater iſt. Es würde mich ſehr intereſſieren,
zu hören, ob auch hierüber dieſe beruhenden Erklärungen gege
ben werden können, wie es hinſichtlich des Stadttheaters ge
ſchehen konnte. Sind auch in dieſem Theater alle Vorrichtungen
vorhanden, die geeignet ſind, ſowohl die Theaterbeſucher wie die
Mitwirkenden auf der Bühne vor aller Gefahr zu behüten? Wie
bekannt, finden im Thaliatheater die Aufführungen der Volks-
bühne ſtatt, ſo daß es im Jntereſſe der Allgemeinheit liegt, über
dieſe aktuellen Fragen Aufſchluß zu erhalten. r.

Turnen, Spiel u. Sport
Lehrgang für Winterſport im Dienſte der Jugendpflege.

Jm Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten hielt der Turn
lehrer Herr Jud aus Wimmelburg vom 15. bis 21. Januar einen
Lehrgang für Winterſport im Dienſte der Jugendpflege en
St. Andreasberg im Harze ab. Es nahmen daran 23 Jugend-
pfleger und Jugendpflegerinnen des Regierungsbezirks Merſe
burg teilt. Beſonders wurde das Skilaufen geübt. Der Lehr-
gang fand dank der Bemühungen des Oberharzer Skiklubs, Orts

Andreasberg, und des Verkehrevereins, ſehr freundliche
ufnahme

Jnfolge gewiſſer

Verſammlung Donnerstag, den

Säuberungsaktion bei Sparta-Prag.
Vorfälle auf der Spanienreiſe der SpartaPrag ſind die Spieler
Mazal und Franz Hojer aus dem Verein ausgeſchloſſen und die
Spieler Anton Hojer, Pilat, Sedlacek und Peſpiſchil bis Ende
März 1922 disqualifiziert worden. Aus welchem Grunde die
Strafen erfolgt ſind, darüber verlautet nichts. Man geht jedoch
wohl kaum fehl in der Annahme, daß das Geld hierbei eine
große Rolle geſpielt hat.

Deutſche Fußball-Ländertreffen. Das Rückſpiel im Fuß
ballkampf Nordholland--Norddeutſchland ſoll am 14. Mai
Groningen ſtattfinden. Den letzten Kampf in Hamburg
gewann Norddeutſchland mit 5: 1. Die Repräſentativen
Südſchwedens werden das Rückſpiel gegen Norddeutſchland im
Juni in Hamburg austragen. Für den Fußballkampf
Mitteldeutſchland Norddeutſchland, der zwiſchen den beiden Ver
bänden vereinbart wurde, iſt vom Norddeutſchen Fußballverband
der 13. Auguſt als Termin vorgeſchlagen worden. Das Spiel
ſoll in Hannover ausgetragen werden.

Die Jahreshauptverſammlung des Deutſchen Tennis-
Bundes findet am 19. März in der Harmonie zu Leipzig
ſtatt. Jhr geht eine Vorſtandsſitzung am 18. März voraus, die
ſich u. g. mit der Neueinteilung der Bundesbezirke zu beſchäftigen
hat. Die Tagesordnung der Hauptverſammlung enthält neben
den üblichen Jahresberichten Satzungsänderungen und Anträge
zu den Spielregeln. Der Lawn-Tennis-Turnierclub (rot weiß
hält ſeine Hauptverſammlung am 14. Februar im Aero-Club,
Berlin, Blumeshof, ab.
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Ausnitteldeutſchlans
Die Verwendung der Ludendorff-Spende in

der Provinz Sachſen
Merſeburg, 31. Januar-

Von der Hauptfürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und Kriegs
hinterbliebene in der Provinz Sachſen zu Merſeburg und von dem
bei dieſer Stelle eingeſetzten Bewilligungsausſchuß ſind in dem
verfloſſenen Vierteljahr Oktober--Dezember aus der Volksſpende
(Ludendorffſpende) und anderen Spendemitteln für Kriegsbeſchä-
digte in neun Fällen Darlehen in Höhe von 2400 bis 10 000 Mk.
im Geſamtbetrage von 55 700 Mark zur Selbſtändigmachung und
zur Beſchaffung von Möbeln anläßlich der Verheiratung Schwer-
kriegsbeſchädigter, ſowie in 153 Fällen Beihilfen im Geſamibe
trage von 53 020 Mark zur Behebung beſonders ſchwerer Notzu
ſtände uſw. bewilligt worden. Die Geſamtbewilligungen betragen
107 720 Mark.

Die Braunſchweiger Candtagswahlen angefochten
Braunſchweig, 31. Januar.

Die Landtagswahlen find, wie die „Br. N. N.“ melden, vom
Senatspräſidenten Hampe inſoweit angefochten worden, als bei
der Briefwahl mehrere hundert Stimmen wegen ungenügenden
Verſchluſſes der Umſchläge für ungültig erklärt worden ſind. Die
eingehende Begründung der Beſchwerde hebt am Schluſſe hervor,
daß die Frage auch ohne Rückſicht darauf, ob deren Entſcheidung
das Endreſultat der Wahlen ändert, von grundſätzlicher Be
deutung für die künftigen Wahlen ſei.

Genoſſen unter ſich
Das Eisleber Stadiparlament tagt vhne die Bürgerlichen weiter.

Eisleben, 31. Januar.
Ganz unter ſich befand drian ſich am Montag im Eisleber

Stadtparlament. Es war die erſte Sitzung des von den Bürger
lichen befreiten Blocks der Linken. Die 17 bürgerlichen Plätze
waren beileibe nicht verwaiſt: die ſozialiſtiſchen Stadtväter
hatten ſie den Eisleder Zuhörern zur Verfügung geſtellt, die ſie
für die ſpätere Beſetzung warm hielten. Der den Zuhörern ver
fügbare Raum hatte nicht genügt, die Fülle der Zuhörerſchaft
aufzunehmen, die mit Jntereſſe der Erledigung der Tages-
ordnung und den Beſchlüſſen folgte, die außerhalb dieſer gefaßt
wurden. Es wurde die Mandatsniederlegung der Bürgerlichen
zur Kenntnis gebracht, deren Begründung man als unberechtigt
bezeichnete, wobei zum Ausdruck kam, daß bisher noch in keiner
Weiſe davon geſprochen worden ſei, den Oberbürger-
meiſterpoſten mit einem Sozialiſten zu beſetzen. Dies ſei
keine Parteifrage, ſondern eine Frage der Tüchtigkeit
Man wählte die durch das Ausſcheiden der Bürgerlichen notwen
digen Bürgervorſtands- und Kommiſſionsmitglieder. Dann wurde
beſchloſſen, den ausgeſchiedenen drei bürgerlichen Stadt-
räten die Fähigkeit zur Bekleidung öffent-
lich er (ſtädtiſcher) Ehrenämter auf die Dauer von fünf
Jahren abzuerkennen. Die 17 bürgerlichen
Stadtverordneten a. D. wurden auf fünf Jahre von
allen Aemtern in der Verwaltung der Stadt ausge
ſchloſſen und der Beſchluß gefaßt, ſie (ſtrafweiſe!) mit einem
Viertel der Grund und Gewerbeſteuer beſonders
zu belaſten.

Wettin, 30. Jan. (Vaterländiſche Familien-
feier.) Vergangenen Sonntag hielt die Ortsgruppe Wettin
der Deutſchnationalen Volkspartei einen vaterländiſchen
Familienabend im Preußiſchen Hof“ zu Wettin ab. Zahlreiche
Parteifreunde aus Wettin und Umgebung waren erſchienen, ſo
daß der Saal gut beſetzt war. Nach einigen einleitenden Worten
des Herrn Major Klaus-Löbejün, der auf den Todestag von Ernſt
Moritz Arndt hinwies, brachte Fräulein Eiſerbeck- Halle vater
läöndiſche Rezitationen zum Vortrag, womit ſie die Zuhörer be-
geiſterte. Fräulein Kleinlein und Herr Blaſche aus Halle er
freuten durch ihren ſchönen Geſang und mußten fich zu ver-
ſchiedenen Dreingaben bequemen. Wie immer in
Holle. ſo ernteten ſie auch in Wettin reichen Beifall. Frau
Dr. MetzmacherHalle begleitete in künſtleriſcher Vollendung den
Sänger und die Sängerin auf dem Flügel. Herr Bergober-
ſekretär ZauſchHalle ſprach über das Thema: „Reiſeeindrücke im
beſetzten Gebiet“ und führte in draſtiſcher Weiſe den Zuhörern
vor Augen, wie ſchwer unſere Volksgenoſſen im Rheinland und
im Saargebiet unter der Bedrückung von weißen und ſchwarzen
Franzoſen zu leiden haben. Die Zubörerſchaft folgte mit
Spannung ſeinen Worten und ſang am Schluß das Vaterlands
lied. Der zweite Teil des Programms war heiteren Jnhalts.

Fräulein Liska Müller und Herr Moll Wettin tie
ſchen Nationaltang in Koſtüm auf. u

eider n ſehr gut. a e on B.einige humoriſti Sachen r e Heitender geweckt wurde. Stürmiſcher Applaus d
dem Humoriſten gezollt. Allerſfeits wurde der Wunſch laut,
möge recht bald wieder einen bunten Abend veranſtalten,

Schwerz bei Niemberg, 30. Jan. (Goldenezeit.) Am geſtrigen Sonntage beging das hieſige V t Neun
Körnerſche Ehepaar im Alter von 78 und Ja Jahren das ſgh An Sonnt
Feſt der goldenen Hachgeit in recht guter körperlicher und i V aen, in wel
ger Friſche, umgeben von ihren ſechs Kindern und Tonne!
Schwiegerkindern, ſowie 23 Enkeln. Der ehrwürdige Jubilar rtohle ber
ſeit Jahrzehnten der Gemeinde als Gemeindearbeiter dingt durch
diener, wie auch als der pünktliche und gewiſſenhafte Hüter Rießt ſich den
Nacht treulich gedient. Daher war es denn auch kein Vun igt im E
daß den lieben alten Leuten außerordentlich viele Aufmerhu aftsmin
keiten und Ehrungen in Geſtalt wertvoller Geſchenke und ſäün bnet ſich die
Glückwunſchkarten erwieſen wurden ſeitens der politiſchen do M. diekirchlichen Gemeindevertretung, wie auch vieler e u nieder
eingelner Gemeindeglieder. Erquickend und erhebend war wird aber
mittags dien kirchliche Feier, zu welcher die Jubilare güſſel zu b
den vielen Kindern und Kindeskindern in langem Zuge begeh- das Jach
„Jch will euch tragen bis in das Alter und bis ihr grau werde
dieſes Wort, das ihnen ausgelegt wurde, hat ſich an ihnen
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reichem Maße erfüllt. Möge dem ehrwürdigen Paare wnnt. Ueber
manches Jahr gemeinſamen Pilgerweges beſchieden ſein, evier beri
ihnen dann droben die himmliſche Heimat winkt! mg, 2 da

Körbelitz, 30. Jan. (Erhängt.) Jn ſeiner Scheune er fam Tage der Kaſſenprüfung der Ortsſteuererhee e aiſpre Her

wa p. iſpreseDeſſau, 31. Januar. (Die Gaben für den Ne e e
bau des Friedrichtheaters) fließen erfreulicherweß u geln
recht ſtark. Beſonders die Induſtrie ſpendet hohe Beträge. eurereiſe entſpre
wünſcht iſt es, daß auch die Anhaltiner außerhalb des Landez R a Erhö
Scherflein ſpenden.

Jena, 31. Jan. (Der Verband zur Förderung Aus d
des Lichtbildweſens in Forſchung und Unte in für rricht) wurde hier ins Leben gerufen, um in Verbindung anderweit
der Firma Zeiß, der Univerſität und anderen Stellen zur
richtung eines Jnſtituts zuſammenzuarbeiten. Es waren v
treter aller Thüringer Städte, der Thüringer Landesregierm
der Jenaer Univerſität und der Firma Karl Zeiß erſchienen. Je
Vorſitzenden wurde Studienrat Dr. Hübſchmann ernannt,

tzk. Gräfenthal, 31. Jan. (Der Sommersdorfe
Mädchenmord aufgeklärt?) Die Ermittlungen
Unterſuchungsbeamten führten u. a. auch zur Beobachtung ein
jungen Mannes namens Fritz Müller aus Sommersdorf. Dieſe
wurde, als er in einem Laden in der Judengaſſe Schnaps re
von der Gendarmerie angehalten und zum Verhör nach de
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kurz vor dem Gerichtsgebäude jedoch warf er raſch Jadke i do M pro
Ruckſack ab und entfloh dem ihn begleitenden Gendarm. ehe genen Gen
eine Mauer am Krankenhaus ſpringend, gelang es dem Flügling, unbehelligt zu entkommen. Er war aber kaum in a

Heimatdorf angelangt, als auch ſchon die Verhaftung vorgenon x Zur
men wurde. Man führte nunmehr den Feſtgenommenen g. duduſtrie M
Vorſichtsmaßregeln noch in der Nacht zum Verhör, das bis nat eband der
2 Uhr andauerte. Infolge des Verhörs wurde, wie der „Tit darifgemeinſ
Bote“ meldet, die Jnhaftſetzung angeordnet. Der Vater Müle ſitteldeutſchl
ſagte zu ſeinem feſtgenommenen Sohn: „Wenn Du das gemas z Freiſtaat
haſt, dann ſoll Dich die härteſte Strafe treffen, die es gibt herhandlunge

tzk. Rudolſtadt, 31. Jan. Zur Thüringer Schul es ab
reform.) Der Elternrat des Gymnaſiums und Realprogen iniſterium
naſiums (Realſchule i. E.) in Rudolſtadt hat einſtimmig b ngerufen we
ſchloſſen, das Thüringer Miniſterium für Volksbildung zu Fried. K
Die geplante Reform des höheren Schulweſens in Thüringu acht d
gleichzeitig und gleichwertig mit der im Reiche in Vorbereitum urg Fab
befindlichen Reform durchzuführen und nicht vorher Schul ben bereits
reformen zu ſchaffen, die andere deutſche Länder, namentlich d Den

mit uns in ſtändigem Bevölkerungsaustauſch ſtehende Preußer rahtber

nicht kennen. on 80 (25)tzk. Wurzbach, 31. Jan. (Wahrſſcheinlkh infolge rundkap
Brandſtiftung) entſtand im benachbarten Röttersdorf ein Engel
Schadenfeuer, das in kurzer Zeit das Prechtſche und Egeertſée Werſtandsmit
Wohnhaus nebſt Stallung in Aſche legte. Der Schaden iſt luffichtsrats
da nur wenig gerettet werden konnte und die Verſicherung n ndsmitglie
den Zeitverhältniſſen entſprechend erhöht worden war. ſeinrich Max

T Braunſchweig, 30. Januar. (Jn der Klage der egetenden
früheren Herzogs) gegen den braunſchweigiſchen Sia
war vom Staatsminiſterium bekanntlich der Kompetengkonfid
erhoben worden. Der Gerichtshof zur Entſcheidung von Kom
petengzſtreitigkeiten hat, wie die „Br. N. N.“ mitteilt, daraufhir
entſchieden, daß der Einſpruch des Staatsminiſteriums unbe
gründet iſt. Das Verfahren vor dem Landgericht wird nunmeh
fortgeſetzt werden.

irektor Rudi
inHalenſee;
derlinPanko
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retenden Di
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Halleſchoes Keenfuſobens
Drittes Sonderkonzert der „Philharmonie“

Für ihr drittes Sonderkonzert hatte die „Philharmonie“ die
Vereinigung zur Pflege der Kammermuſik für

Blas-Jnſtrumente“, die aus Mitgliedern des Gewandhaus-
Orcheſters beſteht, aus Leipzig kommen laſſen, um ihren Mitglie
dern und Anhängern ſeltener gepflegte Arten der Muſikliteratur
zu übermitteln. Einzelne Werke für VBläſer ſind freilich ſchon
öfter in früheren Konzerten zu hören geweſen. Wer ſich der
Winderſteinkonzerte erinnert, wird wiſſen, daß bereits der
dieſe Gattung gelegentlich eine Pflegeſtätte bereitet wurde. as
die Leipziger Künſtler an Darbietungen mitbrachten, waren wert-
volle muſikaliſche Schöpfungen. Das Quintett für Flöte, Oboe,
Klarinette, Horn und Fagott von Auguſt Klughardt iſt eine ge
diegene Arbeit, die von Satz zu Satz ſtärker feſſelt und in dem
reizenden Andante gracioſo unwiderſtehlich für ſich einnimmt. Die
Wiedergabe, die ihm Karl Bartuzat (Flöte), Walter
Heinze (Oboe), Willy Schreinicke (Klarinette), Richard
Schaller (Waldhorn) und Günthex Weigelt (Fagott)

angedeihen ließen, bewegte ſich geiſtig und techniſch auf hoher
Stufe und erfreute ſich mit Recht des herzlichſten Beifalls. Jn
dem ſo gut wie unbekannten Trio für Flöte, Klarinette und Fa
gott von Beethoven erfreuten die beteiligten Künſtler durch
wundervolle r geeit in der Auffaſſung und durch trefflich
ausgeglichenen Vorkrag. Das liebenswürdige Werk gelangte in-
folgedeſſen ungemein friſch und lebendig zur Darſtellung. Weit
höher als die beiden eben genannten Kompoſitionen greift das
Sexteit für Flöte, Oboe, Klarinette, Horn, Fagott und Klavier
von Lugwig Thuille. Es iſt ſo bedeutend in ſeinem Gedankenvor-
rat, ſo geſättigt mit üppigem Wohllaut, daß man verſteht, wie
ſchnell es ſeines Schöpfers Namen einſt in der Muſikwelt bekannt
machen konnte. Die Ausdrucksmöglichkeiten der verſchiedenen
Blasinſtrumente ſind in Verbindung mit dem Klavier von Thuille
in vorbildlicher Weiſe ausgenützt worden und zwar ſo geiſtvoll
und gewandt, daß überall ein blühendes Gebilde echter roman
tiſcher Muſik das Ohr und die Aufmerkſamkeit des Hörers beſchäf-
r Der bereits hier bekannte und geſchätzte Pianiſt Otto
Weinreich gewährte den Bläſern eine ſchwungvolle, mit ſich
fortreißende Unterſtützung, ſo daß das prächtige Werk durch tadel-
los abgerundete Form der Ausführung ſeinen ganzen
außzuüben vermochte. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Heute, Dienstag, abends 736 Uhr wird das
Märchenſpiel „Schwanenweiß“ von Auguſt Strindberg zum erſten
Male wiederholt. Mittwoch gelangt die komiſche Oper „Die neu

auber

gierigen Frauen“ zur Aufführung. Donnerstag „Figaros Hoch-
zeit“, Freitag nichtöffentliche Vorſtellung. Sonnabend „FigarosHochzeit. Sonntag nachmittag 25 de Volksvorſtellung „Die
Räuber“, Sonntag abend „Undine“.

Freie Volksbühne Halle. Thalia- Theater.
dete Kranke“; „Ein Heiratsantrag“. Spielktage:
der 1., L: Donnerstag, der 2., A-
N: Montag, der 6.,

Der eingebil-
K: Mittwoch,

Sonnabend, der A4.,
O: Mittwoch, der 8. Februar.

Hermann Löns- Abend
der Literariſchen Geſellſchaft Halle.

„Das Lebensbuch Hermann Löns' iſt abgeſchloſſen. Mit
dieſen Worten begann geſtern abend Herr Dr. Friedrich
Caſtelle ſeinen inhaltlich wie techniſch ausgezeichneten Vor
trag über des Heidedichters Leben und Schaffen, darauf hin
weiſend, daß Löns uns in ſeinem „Zweiten Geſicht“ eine lücken
loſe Selbſtbiographie gegeben hat.

Das Lebensbuch Löns', mag abgeſchloſſen ſein und damit
vielleicht auch das Werturteil der Literaturgeſchichtler über ihn.
Noch nicht abgeſchloſſen aber iſt das Lebenswerk Löns', das darin
beſtand, im deutſchen Volke die Liebe zur Heimat und zum Vater-
lande zu wecken und zu ſtärken. Erſt wenn dieſes Ziel reſtlos
erreicht iſt, dann iſt auch Hermann Löns' Lebenswerk abge
ſchloſſen, dann wird die Geſchichte, wird vor allem das deutſche
Volk ſelbſt das Urteil über dieſen Dichter ſprechen wie einſt über
Theodor Körner. Und wir ſind auf dem Wege zu dieſem Ziele,
wie das Wachſen der Löns Gemeinde allerorts beweiſt.

Ein Löns-Abend iſt alſo praktiſche Wiederaufbauarbeit, die
am deutſchen Volke getan wird. Jn dieſem Sinne ſoll auch der
geſtrige Abend der Literariſchen Geſellſchaft gewertet ſein, der
uns in Dr. Caſtelle einen meiſterhaften Ausleger des Heide
fahrers kennen lernen ließ. Und als Dr. Caſtelle dann aus
Löns' Dichtungen vortrug, da wurden in uns die Gedichte und
Lieder, die Geſtalten aus den epiſchen Werken beſonders ein
drucksvoll wirkte das Schlußkapitel aus dem „Werwolf“ Er
lebnis: wir ſahen die leuchtende Heide, wir ſahen die Anna-
maria, wir ſahen die trotzigen Bauerngeſtalten des „Werwolf“.
Wir ſahen dies alles und miterlebten es. Demgegenüber blieb
der Verſuch eines jungen Wandervogels, den Zuhörern die Lieder
Löns' als Lieder zur Laute nahezubxingen, ein Verſuch.

heim.
Kunſtausſtellung Tauſch u. Groſſe. Wenn es diesmal

lohnend iſt, die Kunſtausſtellung in den Räumen der Buch und
Kunſthandlung Tauſch u. Groſſe zu beſuchen, ſo ſind es in
allererſter Linie die Holzſtulpturen von Siegel, die volle Be

faſt klaſſiſchen Schwung der Linien, eine fein der Maſerung und
Eigenart des Materials ſich w. Form und verraten
ein für Bewegung und Leben ſeiner Geſtalten kundiges
Die Bilder von Huth ſind mit viel Farbe gemalt und
faſt alles dar, was man ſo abmalen kann. Aber das ſcheint da
eingzige, was ſich ihnen nachſagen h Viel mehr zu bemerken
gibt es bei den Bildern des hier ſchon bekannten Profeſſor
Stagura, des Paſtellkünſtlers, der diesmal ſeine neueſten
Werke ausſtellt. Seine Vorwürfe ſind aus dem Hochgebirge ge
nommen, kantige Felsblöcke drängen ſich in den Vordergrund und
wollen ernſt und ſtreng den rakter des Bildes beſtimmen
Doch ſcheint mir, daß ein Paſtellbild ſchon durch ſein Materia!
eher weich als ſtreng zu wirken beſtimmt iſt und daß Stagura in
ſeinen Frühlingsbildern, ſeinen Herbſtlandſchaften und den be
ihm ſo beliebten Sonnenblicken beſſeres geſchaffen hat, ahne

ein nitz.
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damit ſagen zu wollen, daß die neuen Arbeiten weniger gut ſind
Von einheimiſchen Künſtiern hat unſer Univerſitätsgeichenlehrer
Fiſcher-Lamberg neue und ältere Arbeiten ausgeſtellt
Seine Holzſchnitte haben ſich oft noch nicht aus der wilden Wirr

f nis des ſeinerzeit allzu üppig ins Kraut ſchießenden Expreſſio
nismus loslöſen können. Wir ſind heute auch hierin ſchon etwat
weiter. Abgeklärter. Dagegen erfreuen ſeine kleinen farbigen
Skizzen durch eine ungemeine Friſche und Buntbheit. E.

Der Frauenverein zur Armen und Krankenpflege ver n
anſtaltet auch in e Jahre eine Reihe von Vorträgen in
großen Hörſaal der Univerſität (Melanchthonianum). Dieſe Vor S
träge finden am Donnerstag, den 2., 9., 16., 23. Februar und
27. März um 634 Uhr ſtatt. Die Themata lauten: „Schule der
Weisheit“ von Prof. Schunk, „Muſik und Muſikpflege in der n
maleriſchen Darſtellungen der Renaiſſance“ mit Lichtbildern von

Dr. Schering, „Amerikaniſche Reiſeerinnerungen“ von
Prof. D. Lang, „Moritz von Schwind“ mit Lichtbildern von Prof.
Dr. Frankl, und „Max Klinger“ mit Lichtbildern von Ober
ſtudiendirektor Dr. Dewiſcheit. Eintrittskarten ſind in der
Lippertſchen Buchhandlung (Gr. Steinſtraße) und Hofmuſilalien
handlung Reinhold Koch (Alte Promenade) ſowie am Saal
eingang zu den Preiſen von 0 M. für Dauerkarten, 2 M. füt
Einzelkarten erhältlich.

Johannes Rehmke Geſellſchaft Vereinigung für grund
wiſſenſchaftliche Philoſophie.) Die Geſellſchaft ſchreibt in dem
ſoeben erſchienen Heft ihrer Zeitſ-chrift G iſſenſaah
Verlag F. Meiner, Leipzig) einen Preis von 8000 M. aus
eine Searbeitung der Aufgabe Grundwiſſenſchaft und Ken
gionswiſſenſchaft Ueber die näheren Bedingungen

achtung verlangen. Seine beiden Mädchengeſtalten zeigen einen
chäfteführer Dr. F. E. Heyde, Stettin,Aehete
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